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Die „Arbeit“ des Hauſabundes.
In Worten, in Wahlreden und Zeitungsartikeln, in

gichtlinien und Programmen, in Aufrufen, Flugblättern
und Reſolutionen, in Verſammlungen, Kongreſſen und
Enqueten aller Art, in ungeheuerlichem Verbrauch von

apier hat der Hanſabund eine erſtaunliche Produk-
ſivität entfaltet. Aber ſelbſt wenn Worte Taten, Reden
Handlungen, Programme Beiträge zu geſetzgeberiſcher
Arbeit wären, wenn aus Richtlinien Jmpulſe zu poſitivem
Schaffen kommen, aus himmelanragenden Papierpyramiden
Keime zu wirklichem Leben erſprießen könnten, ſo hätte der
Hanſabund bis zum heutigen Tage von Belang nicht s,
rein garnichts geleiſtet. Denn in alledem, was er
geredet, geſchrieben, beſchloſſen hat, ſteckt nicht ein einziger
neuer, greifbarer, fruchtbringender Gedanke, der gerechten
Anſpruch hätte, auf irgendeinem Gebiete öffentlicher Tätig-
keit, das im Bereiche ſeiner Richtlinien und Programme
liegt, verwirklicht zu werden. Die gemeinſamen Intereſſen
von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie will er als deren
wirtſchaftliche Geſamtvertretung verkörpern. Er will die
Großinduſtrie und den Großhandel, die Börſe und die
Banken, den gewerblichen Mittelſtand, das Handwerk und
den Kleinhandel, das große, mittlere und kleine Unter
nehmertum, Prinzipale und Angeſtellte, Arbeitgeber und
Arbeitnehmer als führende Einheit umfaſſen. Aber
aus der erdrückenden Fülle ſeiner redneriſchen, papierenen
und agitatoriſchen Arbeit iſt nicht ein einziger Anſtoß zu
einer Aktion zutage gekommen, die alle jene gemeinſamen
Intereſſen, die er vertreten, wahren und pflegen will, auch
um nur einen ernſten, ſichtbaren Schritt vorwärts gebracht
ätte.

Statt deſſen hat die ganze Wirkſamkeit des Hanſa-
tundes und namentlich ſeines Präſidenten den Na ch
veis der Nichtbefähigungerbracht, die ein-4 heitliche Geſamtvertretung der Erwerbs-
zweige zu ſein, die er nach ſeinen Richtlinien und
Aktionsprogrammen darſtellen ſollte. Die Oberleitung des
Hanſabundes, die das Schwergewicht ihres Daſeins auf
varteipolitiſches Wühlen, Schüren und
Hetzen legt, muß eine Wirkſamkeit im Sinne der Förde-
rung der gemeinſchaftlichen Jntereſſen von Handel, Gewerbe
und Jnduſtrie ausſchließen. Das Gegenteil deſſen,
was der Hanſabund urſprünglich als Hauptzweck bezeich-
nete, hat er erreicht: Statt Einigung und Eintracht Ver-
uneinigung und Zerſplitterung; ſtatt Ausgleich und Ueber-
brückung der Gegenſätze deren Verſchärfung und Ver-
tiefung; ſtatt Zuſammenwirken Streit, Hader und Kampf
So fehlt in keinem der unzähligen Auflagen der Rießerſchen
Richtlinien, Programme und Proklamationen, in keiner
ſeiner angeblich epochemachenden Wahlreden, die nach dem
unverdächtigen Leib- und Großblockorgane des Hanſa-
bundes, dem „Berliner Tageblatt“, die beſten ſind, die
überhaupt gehalten werden können, die platoniſche Ver
ſicherung der Freundſchaft und der Liebe für die Land
wirtſchaft. Kürzlich noch in Danzig hat Herr
Rießer in einer Rede über „den Weg zum Ziel“ ſolche
Verſicherung wiederholt und dabei den untrennbaren Zu
ſammenhang von Landwirtſchaft und Gewerbe betont. Zum
Zeugnis deſſen hat er das Stück Weges zum Ziele, das er
bisher zurückgelegt hat, mit einer von keinem ſeiner frei-
ſinnigen oder ſozialdemokratiſchen Großblockgenoſſen mehr
zu überbietenden Hetzerei gegen alle irgendwie berufenen
Vertreter der Landwirtſchaft und damit gegen dieſe ſelbſt
ausgefüllt. Welchen Wert haben die zum Ueberfluß auf-
getiſchten Gemeinplätze über die Bedeutung der Landwirt
ſchaft für die deutſche Nationalwirtſchaft, über die Not-
wendigkeit des Zuſammenarbeitens zur Wahrnehmung der
Gemeinſchaftsintereſſen, wenn die Politik darauf jerichtet
wird, eine Kluft zwiſchen der Landwirtſchaft und den übri-
gen Produktivſtänden herzuſtellen dergeſtalt, daß die
IJntereſſenſolidarität, die eine unerläßliche Bedingung der
Vohlfahrt der geſamten Volkswirtſchaft ſein ſoll, aufgelöſt
und ſo die gemeinſamen Jntereſſen gefährdet werden!

Nach ſeinem Gründungsgedanken wollte der Hanſa-
bund den von ihm vertretenen Wirtſchaftszweigen Ein
fluß auf die Geſetzgebung verſchaffen. Nicht an
einem nennenswerten Akt der Geſetzgebung, der in die Zeit
ſeines Beſtehens fällt, hat er mitgewirkt oder mitzuwirken
geſucht. Um das Hauptwerk, die Reichsverſicherungsord-
Du hat er ſich ſo gut wie gar nicht bekümmert, und
ebenſo wenig hat er zu erkennen gegeben, daß das Geſetz
über die Verſicherung der Privatangeſtellten ſeine Teil-
nahme, geſchweige denn ſeine Mitarbeit zu beanſpruchen
hat. Dagegen hat der Generalfeldmarſchall des Hanſa-
bundes Miene gemacht, ſich den freiſinnig-ſozialdemokrati-
ſchen Sturmgenoſſen gegen das preußiſche Wahl
recht beizugeſellen, obwohl dieſe Wahlrechtsfrage völlig
jenſeits der Jntereſſenſphäre eines Wirtſchaftsverbandes
liegen müßte.

Aber als Mittelſtandsretter iſt der Hanſa-
bund aufgetreten! Als ſolcher hat er eine glänzende Groß
tat vollbracht, womit er unabläſſig Reklame treibt: Er hat
auf ſeine Koſten etliche Handwerker auf Reiſen, auf eine
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internationale Ausſtellung geſchickt. Und dann hat er
bahnbrechende Arbeit dadurch geleiſtet, daß er ſo ziemlich
alle Mittel und Mittelchen, die ſeit einem Menſchenalter
zur Hebung des Mittelſtandes aufgetaucht ſind, ſorgſam
zuſammengeſtellt hat und damit hauſieren gegangen iſt.
Ja, ſogar einen ganzen Geſetzentwurf hat er fertiggeſtellt:
Ueber das Submiſſionsweſen. Das einzig Neue
darin iſt ein Jrrtum: Das Submiſſionsweſen will er auf
reichsgeſetzlichem Wege regeln, während in der Hauptſache
die Regierung von der einzel ſtaatlichen Geſetz
gebung und der der Gemeinden abhängt. Es iſt
eine Eigentümlichkeit des Hanſabundführers, daß er genau
das Gegenteil von dem ausdrücklich betont und nachdrück-
lich unterſtreicht, was er in Wirklichkeit tut und beabſichtigt.
So begrüßte er den erſten Mittelſtandskongreß des Hanſa-
bundes mit den Worten: „Nicht mit Phraſen wollen wir
Sie füttern, nicht um Jhre Gunſt wollen wir buhlen, nicht
Stimmenfang wollen wir treiben.“

Eine der allerwichtigſten wirtſchafts politiſchen Fragen,
die das geſamte Erwerbsleben bewegt, die Frage der Be-
kämpfung des immer unerträglicher und bedrohlicher wer
denden Terrorismus der Sozialdemokratie
und insbeſondere des Schutzes der Arbeitswilli-
gen, behandelt der Hanſabund grundſätzlich ſo, als ob ſie
ihn gar nichts anginge. Alle großen wirtſchaftlichen Kor-
porationen nehmen dazu Stellung und verlangen die Ein
dämmung der ſozialdemokratiſchen Gewaltherrſchaft. Der
Hanſabund jedoch ſtreikt, vermutlich deshalb, weil er ſich
nicht in Gegenſatz zu denen bringen will und darf, auf
deren Wohlwollen er angewieſen bleibt.

Jn ſeiner Danziger Wahlrede ſagte Herr Rießer zum
Schluſſe: Es ſei ſicher, daß auf die vom Hanſabunde vor
214 Jahren angeſtimmte Reveille: „Habt Jhr denn noch
nicht genug geſchlafen?“ nunmehr als Siegespreis der
harten Arbeit das Echo lauten werde: „Genug. ge-
ſchlafen.“ Geſchlafen hat der Hanſabund nicht, geſchaffen
hat er aber nichts. Zum Beweis der harten Arbeit des
Hanſabundes beruft ſich Herr Rießer darauf, daß 220 Hanſa
bund mitglieder als Reichstagskandidaten aufgeſtellt ſeien.
Wenn das durchweg Männer wären, die feſt gewillt ſind,
die gemeinſamen Jntereſſen von Handel, Jnduſtrie und Ge
werbe wahrzunehmen, die vor allem dafür einſtehen, daß
die Fundamente unſeres gewerblichen Wohlſtandes, die
beſtehende Wirtſchaftsordnung und Wirtſchaftspolitik, un
erſchüttert erhalten bleiben, ſo könnte man dem Hanſabunde
das Zeugnis, harte Arbeit getan zu haben, nicht verſagen.
Aber dieſe Kandidaten ſind entweder unſichere Kantoniſten,
die nicht feſt auf dem Boden unſerer Schutzzollpolitik ſtehen,
oder es ſind Freihändler, die deren Abbau wollen.
Jnsgeſamt gehören ſie nur den politiſchen Parteien an, die
Großblockpolitik treiben, ſich alſo dem Todfeinde unſerer
geſamten Wirtſchaftsordnung und Wirtſchaftspolitik wahl-
verwandt fühlen. Die harte Arbeit, die der Hanſäbund
verrichtet hat, läuft auf Wahlmache und Wahlhetze
hinaus, und zwar lediglich zugunſten einer Politik,
die das wirtſchaftliche Geſamtintereſſe
ernſtlich bedroht. Wenn der Wahlkampf vorüber
iſt, wird der Hanſabund als Agitationsverein für den Groß
block ſeine Aufgabe erfüllt und das Recht auf weiteres Da
ſein verwirkt haben.

Der türhkiſch-italieniſche Krieg.
Die Dardanellenfrage.

Die „P. C.“ ſchreibt: Alle ruſſiſchen Dementis ver
mögen gegenüber der Wucht der Tatſachen nicht ſtand-
zuhalten. Das ruſſiſche Verlangen auf Oeffnung der
Meerenge für die ruſſiſche Kriegsflotte, während dieſe für
die Flotten der anderen Mächte auch ferner geſchloſſen
werden ſoll, ſteht in Wirklichkeit in einem vorgeſchritteneren
Stadium, als es durch eine Verbalnote zum Ausdruck ge
langen könnte. Zu den gemeldeten Kompenſations-
anerbieten gehört auch der Verzicht auf die Kriegs
indemnität von 1878, ſowie der Verzicht auf die Kapi-
tulation. Die Pforte iſt jedenfalls entſchloſſen, falls Ruß-
land auf ſeinem Verlangen beſteht, an die Mächte zu
appellieren.

Der engliſche Miniſter des Aeußern, Sir Edward Grey,
äußerte ſich in einer Beſprechung mit dem Botſchafter der
Pforte in London folgendermaßen: Mag die ruſſiſche Re
gierung für das den ruſſiſchen Kriegsſchiffen zu ge
währende Durchfahrtsrecht durch die Meerenge ein noch ſo
günſtiges Anerbieten machen, die Tatſache bleibt doch be
ſtehen, daß eine Oeffnung der Meerenge für den geſamten
Frieden eine dauernde Gefahr bilden müſſe. Es iſt daher
erforderlich, daß unter allen Umſtänden die
Meerengenverträge eingehalten werden.
Daraufhin beauftragte die Pforte ſofort ihren Bot-
ſchafter in Petersburg, der ruſſiſchen Regierung mit
zuteilen, daß es dieſer trotz der angebotenen Kom-
penſationen un möglich wäre, ihrem Verlangen
zu ent ſprechen.

Nach Konſtantinopeler Blättermeldungen erhielten die
Italiener in Gallipoli an den Dardanellen eine Friſt von drei
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Tagen für ihre Abreiſe. Den Jtalienern in Smyrna, deren Zahl
einſchließlich der Frauen und Kinder ungefähr 8000 beträgt,
wurde eine Friſt bis zum 16. Dezember geſetzt. Das deutſche
Konſultat erſuchte um Verlängerung der Friſt.

Verſchiedenes.
Die türkiſche „Sabah“ meldet unter Vorbehalt, einige Mit-

glieder des Kabinetts gedächten zurückzutreten; der am Sonntag
a waren Miniſterrat dürfte ſich mit dieſer Angelegenheit be-
faßt haben.

Der türkiſche Finanzminiſter hat einen Vertrag mit der
OttomanBank wegen Gewährung eines Vorſchuſſes von 500 000
Pfund zu 526 Proz. abgeſchloſſen. Der Vorſchuß, für den keine
Garantie geleiſtet wird, ſoll aus einer aufzunehmenden Anleihe
zurückgezahlt werden.

Die Kämpfe um Tripolis.
Es hat ſich nichts Neues ereignet. Der Oberbefehl hat

Nachrichten erhalten, nach denen die Türken und Araber,
die ſich bei Azizia befinden ſollen, unter einem Mangel
an Nahrungsmitteln leiden. Kanonen beſitzen ſie nicht.
Die Zahl der Araber iſt im Abnehmen begriffen. Ein
drahtloſes Telegramm vom 9. Dezember aus Benghaſi
ſtellt die dortige Lage als unverändert dar. Am Abend
des 7. Dezember machte der Feind einige Angriffe auf die
italieniſchen Vorpoſten, wurde aber ſofort zurückgeworfen.
Die Situation in Tobruk und Derna iſt gleichfalls un
verändert.

Die Revolution in China.
Die Finanzlage Chinas iſt außerordentlich ſchlecht.

Seit vier Tagen verſucht der Finanzminiſter eine Summe
von drei Millionen Taels zu erhalten, die zur Erhaltung
der Staatsmaſchine unbedingt nötig iſt, doch ſind ſeine An-
ſtrengungen bisher erfolglos geblieben.

Telegramme aus Eingeborenenquellen melden, daß
General Feng Kuo Chang vergiftet worden
iſt. Die drei Städte Shanghai, Futſchou und Nangtſchou“
haben erklärt, daß ſie den jungen Kaiſer anerkennen
würden, wenn dieſer ſich dazu entſchließt, den übrigen
kaiſerlichen Hof zu entlaſſen. Die Stadt Kanton hat
r ev er tritt zu den Revolutionären er

ärt.
Der Waffenſtillſtand

verlängert worden.
Wutringfang richtete an die Vertreter der fremden

in Shanghai ein Rundſchreiben mit der
Warnung, daß die vereinigten Provinzen Chinas die Ver-

in Peking abgeſchloſſene auswärtige
Anleihe nicht übernehmen.

Tangſhaohyi iſt von Peking nach Wutſchang auf-
gebrochen, um dort, ausgerüſtet mit der ihm von

verliehenen Vollmacht, mit den Auf-
ſtändiſchen zu verhandeln. Die Regierung
glaubt, daß die Rebellen eine beſchränkte Monarchie an
nehmen werden, iſt aber auch bereit, einen Vergleich ein-
zugehen. Die ausländiſchen Geſandtſchaften neigen der
Anſicht zu, daß das Ende des Aufſtandes bevorſtehe.

Die Kaiſerlichen haben Tatangfu wieder eingenommen
und die dortigen Aufſtändiſchen zerſtreut, die ſich nach
Taiyuanfu zurückgezogen haben.

Deutſches Reich.
Der Kronprinz iſt in Begleitung ſeines perſönlichen

Adjutanten, Majors Grafen zu Solms-Wildenfels, und
des Kammerherrn v. Behr am heutigen Montag früh auf
dem Danziger Hauptbahnhofe eingetroffen und hat ſich im
Automobil nach Langfuhr begeben.

Geheimrat Krohnes 75. Geburtstag. Zum 75. Geburts-
tage des Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrats Krohne tele-
graphierte der Reichskanzler: An dem heutigen Feſttage,
an dem Sie auf 75 Jahre eines geſegneten Lebens und zugleich
auf eine 50 jährige, der Organiſation des ſtaatlichen Gefängnis-
weſens und der Gefängnisfürſorge gewidmete, durch reiche Er
folge ausgezeichnete Tätigkeit zurückblicken, ſpreche ich Jhnen,
unſerer gemeinſamen Arbeit im Miniſterium des Jnnern freund-
lich gedenkend, meine herzlichſten Glückwünſche aus. Der Ober
präſident Freiherr v. Rheinbaben depeſchierte: r dankbarem
Rückblick auf e Arbeit ſende ich Jhnen, dem nimmer-
müden ſchaffensfreudigen Manne, herzlichen Glückwunſch und
Gruß.

Verbandsverſammlung deutſcher Arbeitgeberverbände.
Die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände hielt in
Berlin ihre diesjährige Jahresverſammlung unter dem
Vorſitz des Landrats a. D. Rötger ab.

Den Geſchäftsbericht erſtattete Syndikus Dr. Tänzler-
Berlin Danach ſind der Hauptſtelle im Berichtsjahre 4 Arbeit-
eberverbände neu beigetreten, ſo daß zurzeit 101 Organi-ſener mit ſelbſtändiger Verwaltung angeſchloſſen ſind. Jn
ieſen Verbänden ſind 6656 Betriebe organiſiert und 1 051 002

Arbeiter beſchäftigt. Dann gab der Referent einen Ueberblick
über die Entwickelung, welche die Gewerkſchaften im letzten
e genommen haben. Er wies darauf hin, daß die Freien

werkſchaften im Jahre 1910 gegen 285 000 neue Kämpfer in
ihre Reihen ſtellen konnten und jetzt 2 128 000 Mitglieder zählen.
Gegenüber dem Aufſchwunge der Gewerkſchaften in Deutſchland
wies der Berichterſtatter auf die Folgen des ſchwediſchen General
ſtreiks hin, wo jetzt nach mehr als zwei Jahren die Organiſationen
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der Arbeiter auf die Hälfte ihrer Mitglieder zuſammen
geſchmolzen ſeien. Mit der Zunahme der Streiks habe leider
auch die Bedrohung und Vergewaltigung der Arbeitswilligen
zugenommen. Generalſekretär Steller-Köln ſprach über:
„Streikpoſtenſtehen und Arbeitswilligenſchutz'.
In anderen Staaten, wie in Nordamerika, werde das Streik
poſtenſtehen gerichtlich beſtraft als unerlaubte Drohung. Der
Referent forderte, daß in das neue Strafgeſetzbuch ein Verbot
des Streikpoſtenſtehens aufgenommen werde, und machte zu
dieſem Zweck den Vorſchlag, dem S 241 des neuen Strafgeſetz
buches folgende Faſſung zu geben:

„Wer durch gefährliche Drohung einen anderen in ſeinem
Frieden ſtört, wird mit Gefängnis oder Haft bis zu einem
Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. beſtraft. Einer
gefährlichen Drohung im Sinne des erſten Abſatzes macht ſich
auch derjenige ſchuldig, der es unternimmt, Arbeitgeber,
Arbeitnehmer, Arbeitsſtätten, Wege, Straßen, Plätze, Bahn-
höfe, Waſſerſtraßen, Häfen oder ſonſtige Verkehrsanlagen plan-
mäßig zu überwachen.“

Der Redner empfahl daneben noch die Förderung der natio-
nalen und Werkbereine zur weiteren Ausgeſtaltung des natio-
nalen Arbeitervereinsweſens.

Die mecklenburgiſche Steuerreform geſcheitert. Die meck-
lenburgiſche Landſchaft hat auch den Zuſchuß zu den Koſten des
Landesregiments abgelehnt, während die Ritterſchaft ihn mit
einem Abſtriche genehmigt hat. Ebenſo iſt die Steuerreform-
ne durch widerſtreitende Ständeerklärungen zu Fall ge
ommen.

Der Jung-Deutſchland-Bund. Unter zahlreicher Be
teiligung aus allen Gauen des Deutſchen Reiches findet am
heutigen Montag und am Dienstag in Berlin eine Ver
ſammlung der Vertrauensmänner des Jung-Deutſchland-
Bundes ſtatt, in der die Richtlinien für deren Tätigkeit be-
ſprochen und feſtgelegt werden ſollen.

Die Vor u Ausbildung der techniſchen Zollbeamten
bildet gegenwärtig den Gegenſtand von Erhebungen und Er-
örterungen in den Handelskammern. Jn den Kreiſen des
Handels und der Induſtrie wird eine Erhöhung der Vorbildung
und eine Erweiterung der Ausbildung der techniſchen Zoll-
beamten im Hinblick auf die durch die fortſchreitende Ent
wicklung des Handelsverkehrs bedingten geſteigerten Anforde-
rungen vielfach für notwendig gehalten.

Deutſch-türkiſcher Handelsvertrag. Die türkiſche Re
gierung hat in der Kammer die Geſetzvorlage über die Ver
längerung des deutſch- türkiſchen Handelsvertrages bis zum
Jahre 1914 eingebracht.

Eine Richtigſtellung betreffs Spaniſch-Guineas. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau:
Reuters Agentur ſo lautet das Communiqus iſt von
hoher Seite ermächtigt, mitzuteilen, daß die Nachricht er
funden iſt, die engliſche Regierung hätte der ſpaniſchen mit
geteilt, daß ſie der Zeſſion von Spaniſch-Guinea oder Fer-
nando Po an eine dritte Macht ſich werfen werde. Die
engliſche Regierung habe in dieſer Frage keiner anderen
eine Mitteilung irgend welcher Art gemacht.

Ausland.
Die franzöſiſch- ſpaniſchen Verhandlungen.
Ueber die franzöſiſch- ſpaniſchen Marokkoverhandlungen

wird aus Madrid gemeldet: Mehrere Blätter äußern eine
gewiſſe Erregung über die Anweſenheit des engliſchen Bot
ſchafters bei den Beſprechungen des franzöſiſchen Bot
ſchafters Geoffray mit dem Miniſter des Aeußern Prieto.
Eine offiziöſe Note bemüht ſich, beruhigend einzuwirken,
indem ſie darauf hinweiſt, daß England an dem Abſchluß
des Abkommens zum mindeſten ebenſo intereſſiert ſei, wie
Frankreich. Es heißt, daß bezüglich der Stadt Ceuta be
ſonders eingehende Erörterungen ſtattfinden dürften.
Ceuta ſoll in eine lediglich dem Handel gewidmete Stadt
umgewandelt, nicht befeſtigt und in militäriſcher Hinſich
neutraliſiert werden. Jn der Meerenge werde demnach
nur eine Feſtung, Gibraltar, beſtehen.

Der „Petit Pariſien“ meldet aus Madrid: Die ſpaniſche
Regierung lehnt den franzöſiſchen Verſtändigungsvorſchlag in
ſeiner jetzigen Form ab Sie weiß zwar Frankreich Dank dafür,
daß es auf gewiſſe Forderungen verzichte, die Spanien als be
leidigend für ſeine nationale Würde angeſehen hätte, aber ſie
hält die von der franzöſiſchen Regierung verlangte Entſchädigung
für übertrieben.

Die perſiſchen Wirren.
Die „Morning Poſt“ meldet aus Teheran vom

10. Dezember: Am Freitag fand in der engliſchen Geſandt-
ſchaft eine Konferenz des britiſchen und des ruſſiſchen Ge
ſandten ſtatt. Das Ergebnis ſcheint zu ſein, daß Perſien
geneigt iſt, der Entlaſſung Shuſters zuzuſtimmen und eine
Entſchädigung zu zahlen. Dagegen lehnt es ab, der ruſſi
ſchen Forderung über eine Beaufſichtigung bei der Er-
nennung von Ausländern zu perſiſchen Beamten nachzu-
geben. Rußland verlangt, daß Perſien bis zum 12. De
zember antwortet.

Dasſelbe Blatt meldet aus Waſhington: Shuſter hat
an ſeinen Vater ein Telegramm geſandt, daß dieſer dem
Staatsdepartement übermittelte. Er beabſichtigt, auf
ſeinem Poſten zu bleiben. Dem Vernehmen nach ge
ſchieht dies in Uebereinſtimmung mit den Anſichten der
amerikaniſchen Regierung, die glaubt, daß es für die Ent
ſchädigungsanſprüche Shuſters beſſer ſei, wenn er nur
höherer Gewalt weiche.

Engliſche Flottenfragen. Die „Daily Mail“ ſchreibt,
man habe Grund zu der Annahme, daß die Admiralität be-
reits den Flottenetat erörtert habe, der im Januar dem
Kabinett vorgelegt werden könne. Man erwarte eine Herab-
ſetzung um mindeſtens 2 Millionen Pfund Sterling; aber
wenn das deutſche Flottengeſetz wieder revidiert werde,
würde England das gleiche tun, was es immer koſten möge.
Wenn jedoch das deutſche Flottengeſetz unverändert bleibe,
werde die Zahl der vorgeſchlagenen Linienſchiffe vier nicht
überſchreiten. Das Blatt ſchreibt weiter, es beſtehe kein
Grund zur Aufnahme einer Marineanleihe zum Zweck des

Baues von Schlachtſchiffen. Wenn irgend eine Anleihe
aufgenommen werde, werde ſie für den Bau eines dauern-
den Flottenſtützpunktes in Roſyth dienen.

Kreta. Das Reuterſche Bureau meldet aus Kanea:
Durch Verordnung der Konſuln der Schutzmächte ſind alle
Schiffahrtsgeſellſchaften angewieſen worden, kretiſche Abge
ordnete, die nach Griechenland zu gehen beabſichtigen, nicht
in die Schiffsliſten einzutragen. Die Vertreter der Schiff-
fahrtsgeſellſchaften müſſen auch die Liſte der Paſſagiere
nach Griechenland den Konſuln vorlegen.

nachweiſes für die Jnduſtrie aufrollen.

Vie Reichstagswahlbewegnng
in Halle Saalkreis.

Die Handwerker treten für Vergrat
Schrader ein.

In einer Verſammlung in der „KaiſerWilhelmshalle“ nahm
geſtern Sonntag nachmittag der

Bund der Handwerker,
Ortsgruppe Halle, Stellung zu den kommenden Reichstags
wahlen. Die von Herrn Klempnerobermeiſter Grecke mit einem
Hoch auf den Kaiſer eröffnete Verſammlung hörte einen Vortrag
des Herrn Buchdruckereibeſitzers Kammer aus Berlin, der zu
vörderſt die Mittelſtandsnöte, die Lage des Handwerks erörterte
und den Kampf des Großkapitals gegen den Mittel
ſtand ſchilderte. Der Redner kam zu dem Schluſſe, da

die liberalen Parteien für den Mittelſtand nichts getan

haben, daß es allein die rechts ſtehenden Parteien
geweſen ſind, denen die geſetzlichen Maßnahmen zugunſten des

ewerblichen Mittelſtandes zu danken ſind. Der Handwerker ver
ange Hilfe durch die Geſetzgebung, nicht durch Mittel

chen wie Buchführung, Genoſſenſchaften, die gewiß an ſich ganz
gut ſind, von denen er auch gewiß Gebrauch macht, aber in
durchgreifender Weiſe helfen r dem Mittelſtande nicht. Der
politiſche Liberalismus habe dem Handwerker, dem Geſchä ts
mann Steine ſtatt Brot gegeben. In Zukunft würden die Ent
ſcheidungen nicht unter dem Geſichtspunkt: ob konſervativ, ob
liberal, ob Zentrum, getroffen, ſondern allein unter dem Geſichts-
punkt, wer hilft der wirtſchaftlichen Schwäche, dem Handwerk,
dem Mittelſtand, dem Arbeiter gegen die Macht des Großkapitals?
Jm Parlament müßten Leute ſitzen, die wiſſen, was ſie wollen,
die ein Herz für den gewerblichen Mittelſtand haben. Die Hand
werker würden nur den Kandidaten wählen, der ſich auf

die Forderungen des Bundes der Handwerker
Schwarz auf Weiß verpflichte.

Der Verſammlungsleiter, Herr Grecke, teilte mit, daß der
nichtanweſende Kandidat der fortſchrittlichen Volkspartei, Herr
Konditoreibeſitzer Pfautſch, der ſich übrigens erſt in letzter
Zeit als Handwerker geriert habe, es abgelehnt hätte, auf dieſe
Forderungen einzugehen. Insbeſondere ſei er gegen die Auf-
hebung des S 100 q der Gewerbeordnung; auch mit dem Geſetz
über den unlauteren. Wettbewerb werde er in Widerſtreit ge-
raten. Desgleichen ſei er nicht dafür zu haben, daß der zweite
Teil des Geſetzes über die Sicherung der Bauforderun-
gen eingeführt werde. Auch wenn es ſich um Maßnahmen
gegen die Warenhäuſer handele, werde er gegenüber der Hal
tung ſeiner Fraktion in Gewiſſensnöte kommen. Zu bedenken
ſei auch, daß die freiſinnige Partei der roten Par-
tei Wahlhilfe zu leiſten gewillt ſei.
Von den freiſinnigen Parteien ſei für das Handwerk nichts zu

erhoffen.

Der Freiſinn werde gut tun, ſein Programm etwas zu ändern.
Bisher hätten

nur Konſervative und Zentrum
etwas für das Handwerk getan, dafür ſei ihnen zu danken. Die
Regelung des Submiſſionsweſens werde im Reichstage
ebenfalls einer Löſung zugeführt werden müſſen. Wie aber
würden ſich die liberalen Parteien dazu ſtellen? Der Redner gab
da nicht viel Hoffnung. Der Kandidat Herr Bergrat Schrader
habe die Forderungen des Bundes der Handwerker anerkannt,
aber leider nicht ſchriftlich. Die Konſervativen würden ebenfalls
gut tun, ihr Programm etwas zu ändern. Der Redner wandte
ſich gegen die Einkaufsſtelle der Landwirtſchaftskammer, dieſe
wirke wie ein Warenhaus. Weiter ſprach der Redner gegen die Ein
kaufsgepflogenheiten der Offiziersvereine. Leider ließ ſich Herr
Grecke verleiten, auch von einem Zuſammengehen der Konſer-
vativen mit dem Zentrum zu ſprechen und hiergegen zu pole-
miſieren.

Herr Bergrat Schrader bemerkte, daß zum Mittelſtande
mit den Handwerkern auch die Hunderttauſende der mittelbaren
und unmittelbaren Staatsbeamten, das große Heer der Privat-
beamten gehören und es ſei darum ſehr ſchwer, die beſtehenden
Gegenſätze zwiſchen den einzelnen Berufen und Ständen auszu-
gleichen. Die Forderung des großen Befähigungsnachweiſes im
Handwerk würde wahrſcheinlich die Frage des Befähigungs-

Man ſehe ſchon aus
dieſem einen Punkte, wie ſchwierig es iſt, zwiſchen dieſen Jnter-
eſſen den rechten Mittelweg zu finden. Redner wolle aber heute,
da er
mit allen Forderungen des Handwerkerbundes einverſtanden ſei,

ſich auch ſchriftlich darauf verpflichten.

B I Ausführungen des Herrn Kandidaten fanden hebhaften
eifall.

Der freiſinnige Herr Obermeiſter Schliack führte aus, daß
man ſich von den konſervativen Parteien deshalb abgewendet habe,
weil die Zölle zu hoch wären und die Vieheinfuhr allen Schikanen
unterworfen wäre. Jm übrigen unterſchreibe er alles, was Herr
Kammer ausgeführt habe. Er ſei gegen Warenhäuſer und Kon-
ſumvereine. Er habe noch nie etwas in Warenhäuſern gekauft.
Dennoch huldige er liberalen Anſchauungen. Daß die Konſer-
vativen für das Handwerk etwas getan hätten, wäre nur Schau-
ſpielerei geweſen, man hätte auf ſeine Wahlhilfe ſpekuliert.
(Widerſpruch.)

Herr Kam mer ſprach ſeine Freude darüber aus, daß Herr
Bergrat Schrader ſeine Zuſtimmung öffentlich gegeben hat. Jn
bezug auf Herrn Schliack bemerkte der Redner, daß er einen
ſolchen Liberalen, der auch unbedenklich die Forderungen des
Handwerkerbundes anerkennt, noch nicht geſehen habe. Auch ſonſt
ging der Redner mit Herrn Schliack ſehr unglimpf-
lahet um. Jhm, dem Redner, ſei ein Landwirt, der den Pflug
ührt,

tauſendmal lieber

als ein Mann vom Hanſabund, der die Kuponſchere hand-
habt. Die freiſinnige Volkspartei ſei die Ver-
treterin des Großkapitals. Deshalb könne ein
Fortſchrittler nicht für die Forderungen des
Bundes der Handwerker ſein. Man ſehe, daß der
Hanſabund ſich eifrig für die freiſinnigen Parteien ins Zeug
legt. Könne man da mit gutem Gewiſſen eine Partei, einen
Hanſabund unterſtützen, der ſich ſeine Kriegskaſſe durch die
Warenhäuſer füllen laſſe? Sollten die freiſinnigen Parteien
einmal die Forderungen der Handwerker unterſtützen, dann
wären ſie eben

nicht mehr freiſinnig,
nicht mehr Vertreter des Großkapitals. Wer ſei denn ſchuld
daran, daß die von Herrn Schliack beklagte Aufhebung despatriarchaliſchen Verhartniſſes erfolgt ſei? Das ſeien die Frei-

ſinnigen im Verein mit den Sozialdemokraten geweſen durch An
nahme von entſprechenden Geſetzen. Nirgends ſei die perſönliche

ſo gefeſſelt wie bei den freiſinnigen Parteien und den
ozialdemokraten.

Die Herren Tiſchlermeiſter Jurt h und Buchdruckereibeſitzer
Pritſchow wieſen die gegen die konſervativen Parteien wie
auch die gegen die Maßnahmen der Landwirtſchaftskammer ge
richteten Angriffe in wirkſamer Weiſe zurück. Nach der Schluß-
rede des Herrn Kammer wurden die Mitglieder und Vertrauens
männer des Bundes verpflichtet, für die Kandidatur des
Herrn Bergrats Schrader einzutreten.
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Die Iuftſchiffahrt.
Das Reſultat der Nordhauſener Flugwoche.

Wie in der letzten Sitzung der Or ppe Nordhauſen des
SächſiſchThüringiſchen Vereins für e iffahrt, Sektion Halle,
mitgeteilt wurde, wies das finanzielle Reſultat der Nordhauſener
Flugwoche an Einnahmen S über 74 000 Mark und an Aus
gaben 68 000 Mk., ſo daß ein eberſchuß von 11000 Mart
verbleibt.

Vermiſchtes.
Der geſchützte Zobel.

Cg. St. Petersburg, im Dezember.
Jeder Naturfreund wird mit Befriedigung vernommen

haben, daß laut Vorſchlag der Jagdkommiſſion der Reichsduma
die Jagd auf Zobel für drei Jahre verboten worden iſt. Möge
die Ausführung dieſes Vorſchlags nur nicht zu ſpät kommen!
Denn dem Zobel iſt bisher ſo unbarmher ig nachgeſtellt worden,
daß ſein Ausſterben in r Ausſicht ſteht.

n Kamſchatka, woher die koſtbaren Fellchen, jene mit weißen
Spitzen auf ſchwarzem Pelzgrunde, geliefert werden, gehört er
jetzt zu den höchſten Seltenheiten. Kein Wunder, daß der Preis
für ein ſolches Fell 250 bis 300 Mark beträgt, und daß er für
die ausgeſuchteſten Exemplare bis auf das Doppelte und Drei-
fache emporſchnellt. So iſt es möglich daß ein einfacher Mantel,
u dem etwa hundert allerfeinſter Fellchen verwendet ſind, gegen86 000 Mark koſtet. Auch im Feniſſei, Lena und Amur-Gebiet

haben ſich die Zobel ſo ſtark gelichtet, daß längere Schonung un
bedingt geboten iſt. Jmmer geringer wird die Zahl der inJeniſſeiek Jrrutzr und Nikolajewsk gewonnenen Pelze. Da ihnen

die weißen Spitzen fehlen, ſo ſtehen ſie im Preiſe hinter denen
von Kamtſchatka zurück, jedoch ſind ſie erheblich teurer, als die
weniger geſchätzten amerikaniſchen aus Kanada und Labrador,
die in den dunkelſten und beſten Exemplaren für 25 bis 80 Mk.
in den hellſten ſogar ſchon für 5 bis 10 Mark zu haben ſind. All
dieſe Zobel werden nicht geſchoſſen, ſondern in Schlingen und
Fallen gefangen, ſo daß eine Verletzung des koſtbaren Pelzes aus
geſchloſſen iſt. Aehnlich geſchieht der Fang faſt aller übrigen
kleinen Pelztiere, auch des Hermelins. Und wenn geſchoſſen
wird, ſo bedienen ſich die meiſten Jäger einer Armbruſt und
ſtumpfer Bolzen. Beſonders geſchickt in der Führung der Arm-
bruſt ſind die im Südoſten des Gouvernements Archangelsk und
in der Waldregion des Gouvernements Wologda anſäſſigen
Syrjänen, die im Frühjahr und Sommer ihre Aecker beſtellen,
aber im Herbſt und Winter der Jagd r zu dieſem
Zweck über den Ural bis tief nach Sibirien hinein ziehen. Mit
ihrer Armbruſt haben ſie es auch auf das ſibiriſche Eichhörnchen
abgeſehen, deſſen Pelz im Winter eine aſchgraue Farbe annimmt
und als „Feh“ weit und breit bekannt und geſchätzt iſt. Alſo
mit Schrot wird nicht geſchoſſen, weil der Pelz ſonſt ruiniert
würde. Die ruſſiſche Regierung würde auch von den Fellen, die
ihr die Eingeborenen der ſibiriſchen Gouvernements jährlich
tributmäßig abzuliefern haben und die ſie in Petersburg zur
Auktion bringt, jedes zerſchoſſene Exemplar unbedingt zurück-
weiſen. Und ebenſo würden ſie zurückgewieſen werden auf den
großen Meſſen zu Jrbit und NiſchniNowgorod, wo ſich der frei-
händige Verkauf in großartigſter Weiſe vollzieht.

Was an feinſtem Zobel auf dieſen Meſſen und auf den
großen Auktionen in London angeboten wird, geht zum größten
Teil nach Moskau, Petersburg, Paris, Berlin und New-HYork.
Uebrigens iſt in Niſchni auch der beſcheidenſte Pelz, der Schafs-
pelz, vertreten, und zwar in koloſſalen Mengen. Er iſt zum
„Tulup“ verarbeitet, der vom gewöhnlichen Mann und vom
Bauern mit der Wolle nach innen getragen wird. Meiſt hat der
Tulup an Bruſt und Aermeln einen hübſchen Ausputz in
Stickerei erhalten. Auch die Bäuerin zieht im Winter einen
Tulup an, der aber länger als jener der Männer iſt. Berühmt
wegen der Bearbeitung von Schafsfellen für den Tyluvp iſt das
Dorf Muraſchkino im Kreiſe Kujaginin. Die Murgqſchkiner
machen denn auch auf der Meſſe ausgezeichnete Geſchäfte. An-
dere Dörfer zeichnen ſich durch die Bearbeitung von Haſenfellen
aus, wie die Leute von Jaroßlaw, Arſamas und Domilow,
wieder andere durch die von Eichhörnchenfellen, wie die Be
wohner von Karzopol im Gouvernement Oloncz und von
Cſlobodskoje im Gouvernement Wijatka. Es iſt eine Haus-
induſtrie, die ſich auf der Meſſe großen Zuſpruchs erfreut. Aber
die feineren Pelze werden nicht dort, ſondern in Deutſchland,
und zwar in Leipzig, zugerichtet. Die Leipziger verſtehen das
Zurichten aus dem Fundament ihr Ruhm geht durch die
ganze Welt. Und ſo erhalten auch die Zobelfelle in Leipzig erſt
ihre rechte Weihe, ihr rechtes Anſehen, denn vordem ſehen ſie ſo
unanſehnlich aus, daß der Nichtfachmann kaum ihren hohen Wert
zu erkennen vermag.

Eine ſehr nette Geſchichte von unſerem Kronprinzen erzählt
ein in Florenz erſcheinendes Blatt: „Es iſt nicht wahr, daß der
Kronprinz für die Kunſt nichts übrig habe. Ein Schüler
de Ahnas, iſt er ein trefflicher Geiger. Jn ſeinem Palaſt
zu Potsdam gibt es gar oft muſikaliſche Abende“: hierher kom-
men nicht bloß die beſten Künſtler der Berliner Oper, ſondern
auch alle Berühmtheiten, die ſich auf der Durchreiſe in Berlin
aufhalten. Und der Kronprinz iſt auch ein tüchtiger Zeichner.
Jn Jtalien erinnern ſich ſicher viele noch an ein reizendes Ge
ſchichtchen, das ſich vor acht Jahren, während ſeines kurzen Auf-
enthaltes in Floren z, abſpielte. Er war eines Abends mit
ſeinem Adjutanten in den „Gambrinus“ auf dem Victor-
Emanuel-Platz gegangen, um ein Glas Bier zu trinken. Da von
ſeiner Anweſenheit in der Stadt faſt kein Menſch etwas wußte,
und die beiden Herren außerdem noch bürgerliche Kleidung
trugen, wurde er von niemand erkannt. An einem Nachbartiſch
ſaß der junge florentiniſche Bildhauer Aldo Sguanci, der
um ſich die Zeit zu vertreiben, ſein Skizzenbuch aus der Taſche
nahm und das charakteriſtiſche Geſicht des jungen Mannes hinein
zeichnete. Der Kronprinz merkte das, nahm ſeinerſeits einen
Bleiſtift und ſeine Viſitenkarte aus der Taſche und zeichnete auf
die Rückſeite der Karte Sguancis Profil. Als er mit der
Zeichnung fertig war, ſchickte er ſie durch den Adjutanten zu dem
Bildhauer hinüber und bat dafür um ſein Bild, das er auch
erhielt. Er forderte dann den Künſtler auf, an ſeinem Tiſche
Platz zu nehmen und mit ihm ein Glas Bier zu trinken, und
Sguanci war nicht wenig überraſcht, als er im Laufe
der Unterhaltung erfuhr, wer ſeine neue Bekanntſchaft war.

Die Bewegung unter den Berliner Metallarbeitern. Jn einer
Verſammlung der Berliner Eiſenkonſtrukteure am Sonntag die
ſich mit der Frage der Beendigung des Ausſtandes beſchäftigte,
wurde mitgeteilt, es ſei den Metallinduſtriellen gelungen, 75 2
der freigewordenen Plätze mit Arbeitswilligen zu beſetzen. Unter
dieſen Umſtänden glaube die Aktionsleitung einer Fortführung
des Kampfes nicht das Wort reden zu können. Nach ein
gehender Diskuſſion wurde beſchloſſen, den
Ausſtand ſofort abzubrechen.

Bombenanſchlag und Panik im Kinematographentheater.
Wie aus Lüttich gemeldet wird, befanden ſich in dem Kine-
matographentheater, in dem am Sonntag abend eine
Bombe explodierte, 3000 Perſonen. Ueber 40 Zuſchauer
wurden verwundet, darunter acht lebensgefährlich.
Unter der Menge entſtand eine furchtbare Panik, und in dem
Gedränge erlitten zahlreiche Perſonen Verletzungen. Bezüglich
der Urheber des Verbrechens fehlt vorläufig jeder Anhaltspunkt.
Die Staatsanwaltſchaft glaubt nicht, daß der Anſchlag von einem
der in Lüttich wohnenden Anarchiſten begangen wurde; ſie neigt

eher zu der Anſicht, daß der Attentäter ein früherer Ange
ſtellter des Theaters war. Die Sachverſtändigen ſollen feſtgeſtellt
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Bühne explodierte, mit Dynamit und Nägeln geladen war.
Ermordung eines Soldaten und Lorraine ſportive. Aus

etz, 11. Dezember, kommt folgendes Telegramm: Der Hoboiſt
Marſch vom 130. Jnfanterie- Regiment war mit Samain, dem
Vorſitzenden des Lorraine ſportive, in der geſtrigen Nacht auf
der Römerſtraße in Streit geraten. Während desſelben ſchlich
einer der vier Leute, die ſich in der Begleitung Samains be-
anden, von hinten an den Hoboiſten heran, hielt ihm einenrolver ans Ohr und ſchoß ab. Die Kugel drang dem Hoboiſten

in das Gehirn und führte nach wenigen Minuten den Tod herbei.
Samain und ſein Bruder wurden verhaftet. Es wird vermutet,
daß letzterer der Täter iſt. Die Verhaftung der drei Gefährten

t bevor.teh Ein ſchweres Straßenbahnunglück ereignete ſich am Sonntag

auf der Strecke Oporto--Leixoes. Zwei dichtbeſetzte Wagen
ſtießen zuſammen, ſo daß ſie zur Entgleiſung gebracht wurden
und in den Dueroflußſtürzten. Zahlreiche Paſſa-
giere haben ihren Tod in den Wellen gefunden,
während ſich andere durch Schwimmen retten konnten. Eine
ſtrenge Unterſuchung, wen die Schuld an dem Unglück trifft, iſt

re die Behörden eingeleitet worden.
Telephonverbindung London--Baſel, London--Verlin. Inter

eſſante Sprechverſuche ſind an zwei FernſprechSeekabeln ge
macht worden, die im Auftrage der engliſchen Poſtbehörde von
Siemens Brothers, London hergeſtellt und verlegt
wurden. Ueber das eine der beiden mit Jnduktionsſpulen ſo
enannten Pupinſpulen geladenen Kabel, 8 zwiſchen

Lover und Calais verlegt wurde und etwa 40 Kilometer
lang iſt, ſind Sprechverſuche einerſeits zwiſchen London und
vaſel angeſtellt worden; die Ergebniſſe waren ſo gut, daß, wie
verlautet, die engliſche Poſt in einigen Wochen telephoniſche Ver
pindungen zwiſchen London und BVaſel annehmen wird. Damit
tommt London in direkte Verbindung mit der Schweiz. Das
zweite Kabel, das von England nach Belgien führt, iſt unge-
fähr 80 Kilometer lang. Aus den Verſuchen an dieſem Kabel,
das weſentliche Verbeſſerungen gegenüber dem engliſch franzöſi
ſchen aufweiſt, geht hervor, daß man derartige Kabel auch für
bedeutend längere Strecken konſtruieren kann und daß ſelbſt dem
Projekt, Berlin mit London durch ein Kabel zwiſchen
Deutſchland und England zu verbinden, nunmehr keine techni-
ſchen Schwierigkeiten mehr im Wege ſtehen.

Der Bau einer elektriſchen Rieſengebirgsbahn ſoll, wie aus
Breslau mitgeteilt wird, in Angriff genommen werden, nachdem
die Regierung der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin
die Genehmigung erteilt hat. Die Bahn ſoll ihren Ausgangs-
punkt in Schmiedeberg haben und über Steinseiffen,
Krummhübel und Frinkenberg nach Kirche Warg
führen.n Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich zu Paris inſofern
zugetragen, als eine Lokomotive einem Perſonenzug in die Flanke
uhr. Es wird darüber weiter gemeldet: Von den 14 Waggons, aus
denen der Zug beſtand, dem am Sonntag eine der großen
Schnellzugslokomotiven in die Seite fuhr, wurden die drei letzten
Wagen umgeſtürzt und zertrümmert. Der Anprall war entſetz-
lich Aus den Trümmern wurden zunächſt die Leichen einer
Rutter und die ihres Kindes, dann weitere zwei Leichen, die
eines achtjährigen Knaben und eines 50jährigen Mannes, eines
Deutſchen namens Theodor Schwob, r Ein
fünfter Toter konnte noch nicht rekognosziert werden. Unter den
Schwerverletzten iſt der Vater des getöteten Knaben. Acht Ver
lehte wurden ins Krankenhaus geſchafft oder häuslicher Pflege
ühergeben.Frawalle in Lemberg. Sonntag mittag fand eine Proteſt

berſammlung gegen die Lostrennung des Gouvernements Chelm
ſtatt. Nach Schluß der Verfammlung zerſtreüte ſich das Gros
der Teilnehmer. Der Reſt, aus Studenten beſtehend, zog nach
dem Mickiewicz-Denkmal, wo Anſprachen gehalten und polniſche
Lieder geſungen wurden. Als die Demonſtranten anſcheinend
nach dem ruſſiſchen Konſultatsgebäude ziehen wollten, trat ihnen
die Polizei entgegen und es kam r Zuſammenſtößen, wobei es
auf beiden Seiten Verletzungen gab und mehrere Verhaftungen
vorgenommen wurden. Jnzwiſchen hatten einige kleine Gruppen
junger Leute angefangen, das Gebäude des ruſſiſchen Konſulats
mit Steinen zu bewerfen. Die Polizei ſchritt ſofort ein und
trieb die Menge auseinander. Das Konſulatswappen blieb un
verſehrt; nur eine Fenſterſcheibe in der Wohnung des Haus-
eigentümers wurde eingeſchlagen. Am Abend herrſchte wieder
vollkommene Ruhe.

Vom Leipziger Völkerſchlachtdenkmal. Jn der Zeit von
Anfang Juli d. Js. bis Dezember ſind für den Bau des
Völkerſchlachtdenkmals 9050 k. an Beiträgen eingegangen.
Die Summe aller bis jetzt für das Denkmal ammelten und
ſonſt eingegangenen Gelder beträgt 4002 198 Mk.

Die Cholera in Tunis. Während in der letzten Oktoberwoche
in Tunis nur fünf Cholerafälle konſtatiert wurden, beläuft ſich

paben, daß die Bombe, die unter einem Tiſche in der Nähe der die Zahl der Cholergerkrankungen vom 1. bis 8. November auf
595, wovon 520 einen tödlichen Ausgang nahmen. Die Mehr
zahl der Fälle iſt in Beja vorgekommen.

Großfeuer. Jn Dietlingen bei Prager wurden durch
Daſcherr terruvn ſieben Häuſer, darunter Rathaus, ein
geäſchert.

Beim Eislauf ertrunken. Jn Schocken bei Bromberg ſind
ſechs Knaben beim Eislauf auf der Welna eingebrochen. Fünf
von ihnen ſind ertrunken.

Sturm im Kanal. Jm Kanal wütete während des ganzen
Sonntags ein heftiger Sturm, der für die geſamte Schiffahrtvon großem Schaden war. Die großen Paſſagierdampfer erlitten

weſentliche Verzögerungen. Der den Verkehr zwiſchen Oſtende
und Dover vermittelnde Dampfer langte in Dover mit ſechs
ſtündiger Verſpätung an. Mehrere kleine Schiffe und Barken
find geſunken. Ein aus Newcaſtle kommender Dampfer iſt bei

auf eine Sandbank aufgelaufen. Die Mannſchaft
konnte gerettet werden. Der Kapitän einer Fiſcherbarke wurde,
als er in den Hafen von NewHaven zurückkehren wollte, erfaßt
und über Bord geſpült, ſo daß er in den Fluten ſeinen Tod fand.

Die Hunde von St. Bernhard. Man ſchreibt der „Frankf.
Ztg.“ aus der Schweiz: Der Paß über den großen St. Bern
hard wird auch zur Winterszeit noch viel häufiger über-
ſchritten, als man glauben könnte. Es ſind allerdings keine Tou
riſten, die um dieſe Zeit den mühſamen und gefährlichen Weg
einſchlagen, ſondern arme Jtaliener, die das Geld für die
Heimfahrt durch den Simplon nicht auftreiben können. Es wird
gemeldet, daß der Paß gegenwärtig mehr begangen werde als
andere Jahre, namentlich von Jtalienern, die infolge des
Krieges in Tripolis zu den Fahnen einberufen werden. Jnden lehten Tagen ſind denn auch auf dem Paſſe verſchiedene

Unglücksfälle vorgekommen, wobei die berühmten Bern
hardinerhunde ihrem alten Ruf wieder Ehre gemacht
haben. So wird von zwei Frauen erzählt, die eine Stunde unter
halb des Hoſpizes von Müdigkeit überwältigt wurden und in der
Nacht erfroren wären, wenn nicht zwei patrouillierende Bern
hardinerhunde ſie entdeckt und die Mönche zur Hilfeleiſtung
herbeigeholt hätten. Die Frauen, arme Hauſiererinnen, waren
auf dem Wege nach Mailand begriffen.

Zu dem Mordanſchlag auf Juſtizbeamte. Die „Kölniſche Zei
tung“ meldet noch aus München-Gladbach: Auf Grund der
Unterſuchung in dem dreifachen Mordanſchlag gegen drei hieſige
Jüſtizbeamte verdichteten ſich die Verdachtsgründe gegen
den verhafteten Papierhülſenfabrikanten Friedrich Pritzſche
immer mehr. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung des
Verhafteten fand man Kordeln und Papierproben, die mit den
bei den Sprenghülſen benutzten genau übereinſtimmen.

Verhaftung eines Geſellſchafters der Weſtfäliſchen Kredit
anſtalt. Der perſönlich haftende Geſellſchafter der in Liquidation
r rrr Weſtfäliſchen Kreditanſtalt, van Erkelenz, zu

chwerte, iſt in Hannover verhaftet und in das Hagener
Gefängnis übergeführt worden Van Erkelenz ſoll ſich wegen
Konkursvergehens, Bilanzverſchleierung und Ausgabe von Aktien
ohne Bezahlung zu verantworten haben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Dezember 1911.

Aufgeboten: Der Kellner Peter Poertner, Magdeburg und Martha
Taenzer, Magdeburgerſtr. 28. Der Friſeur Otto Krebs und Margarete
Wächter, Prinzenſtr. 26. Der Laboratoriumsdiener Franz Büchel,
Robert Franzſtr. 4 und Anna Legel, Gr. Schloßgaſſe 6.

Eheſchließnungen Der Maſchinenformer Guſtav Ohme, Jakob-
ſtraße 41 und Marie Spaar, Torſtr. 43. Der Former Max Emmerich,
Melanchthonſtr. 41 und Hedwig Wöller, Taub nſtr, 3. Der Arbeiter
Friedrich Jllgenſtein und Anna Hoffmann, Bäckerſtr. 3. Der Kutſcher
Guſtav Thor, Eichendo ffſtr. 290 und Anna Hildebrand, WMckelſtr. 22.
Der Fleiſcher Paul Bierey, Delitzſcherſtr. 11 a und Luiſe Saalfeld,
Unter-Teutſchenthal. Der Schloſſer Otto Günther, Bäckerſtr. 4 und
Anmnes Fricke, Mittelwache 5. Der Kellner Andreas Wunner und
Martha Maiwald, Streiberſtr. 27. Der Modelltiſchler Willy Schirmer,
D ſſauerſtr. 19 und Luiſe Starke, Glauchaerſtr. 38. Der Eiſendreher
Karl Schaaf, Martinſtr. 22 und Jda Riede, Nehlitz. Der Kellner
Hugo Meineck und Anna Meineck, Ludwigſtr. 18. Der Schmied Albert
Berger und Frieda Buttler, Schloßberg 4.

Geboren: Dem Kaufmann Artur Teßner, Liebenauerſtr. 175, T.
Käthe. Dem Bautechniker Wilhelm Reupſch, Streiberſtr. 41, T. Char
lotte. Dem Arbeiter Franz Thomas, Schützenſir, 25, S. Ernſt. Dem
Blechſchmied Paul Heimſath, Ludwigſtr. 8, S. Willy. Dem Vorardeiter
Wilhelm von Zwoll, Huttenſtr. 5g, T. Martha. Dem Schuhmacher
Oskar Winter, Talamtſtr. 9, S. Bernhard. Dem Bremſer Karl Preißing,
Taubenſtr. 16, T. Helene. Dem Tiſchler Friedrich Zöge, Steinweg 18,
T. Elſa. Dem Gießermeiſter Friedrich Reile, Dieskauerſtr. 3, S.
Friedrich.

Geſtorben: Des Magiſtratsſekretärs Albert Balthaſar S. Joachim,
8 J., Ankerſtr. 11. Der Schloſſer Friedrich Böge aus Radewell, 52 J.,
Eliſabeth-Krankenhaus. Des Jnvaliden Karl Rolle aus Köttlitz Ehefrau
Erneſtine geb. Kolms, 63 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Schulze,
45 J., Freiimfelderſtr. 82.

e

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 9. Dezember 1911,
Aufgeboten: Der Kaufmann Franz Egert, Könnern und Martha

Kopſch, Mühlweg 29.
Eheſchließungen: Der Stellmacher Auguſt Elter und Luiſe Zeppei,

Reilinr. 46. Der Kaſſenaſſiſtent Willy Kluge, Vacha und Margarete
Kuthe, Leſſingſtr. 24.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Hermann Raue, Gabelsbergerſtr. 13,
T. Martha. Dem Tierzuchtinſpektor Joſef Keller, Uhlandſtr. 9, S.
Reinhold.

Geſtorben Die Schülerin Anna Scherf, 9 J., Gr. Brunnenſtr. 62.
Des Mittelſchullehrers Max Hoffmann Ehef au Frieda geb. Franke aus
Aſchersleben, 27 J., Nerventklinik. Der Dienſtmann Friedrich Kloppe,
78 J., Kl. Wallſtr. 4.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 114. Dezember, früh 7 Uhr.

eeeeeareeeereeeeeee-- 22
Luft Tempe Temperatur aOrt druck ratur Wind. Wetter dbchſter niedrigſt. s z

Stand Stand S

Haue 75 1.5 0 80 2 wolkigg 7 1
Torgau 758,3 1 80 3 6 1Nordhauſen 760,7 1 80 2 6 0 7Magdeburg 750 8 1 80 29 bedeckt 6 --0 a
Gardelegen 750,6 2 80 3 h albb. 6 1
Brocken 3 87 bedeckt 2 6Das geſtern im Südweſten der britiſchen Jnſeln erſchienene Tief
hat ſich unter Zunahme an Jntenſität nordoſtwärts verlagert und ſeinen
Einfluß bereits auf ganz Weſtdeut'chland ausged hnt. Jm Dienſt-
bezirk, wo geſtern heiteres und trockenes Wetter heriſchte, haben eben
falls wieder Regenfälle eingeſtzt, das Wetter iſt fortdauernd mild. Da
ſich der Wirbel weiter nordoſtwärts entfernen dürfte, ſo haben wir
zeitweiſe auffklarendes, mildes Wetter und keine oder geringe Nieder
ſchläge zu erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 12. Dezember Zeitweiſe aufklarend, mild, keine oder
gerrnge Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 12. Dezember: Meiſt wolkig bis

trübe, wärmer, Reenfälle, ſtärkerer Süd- bis Südweſtwind.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Dezember: Abwechſelnd heiter

und wolkig, etwas kälter, Niederſchläge in Schauern, ſtarker, ſpäter
ſchwächer werdender Weſtwind.

Waſſerſtände am 11. Dezemober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,66, Trotha Untp. 1,16,
Grochlitz 0,54, Bernburg Untv. 0,23, Kalbe Obp, 1,28, Kalbe
Untp. 0,25. Elbe: Leitmeritz 0,77, Außzig 0,52, Dresden

1,53, Torgau (,21, Wittenberg 0,67, Roßlau 0,08,
Barby 0,12. Magdeburg 6,21, Tangermünde 0,54, Witten
berge 0 20, Hohnſtorf 0.06 Mulde: Düben 0,01.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebenslebeuz
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Eprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954 10 Uhr,
kar die Kbrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags

Eine endloſe Abwechslung bieten Zwiſchengerichte und

SüßSpeiſen, die
einfach und ſchnell mit

Mon ca min
hergeſtellt werden. Die Saucenpfanne iſt einziges Zeitver
ſäumnis dabei. Kein läſtiges Zerdrücken der Mehlklümpchen!

Ein Löffel Mondamin genügt zum Verdicken als Erſatz für zwei
Löffel ſonſtiger Bindemehle,

Ueberall erhältlich in Paketen à 60, 30, 15 Pfg. [2096
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eichstagswahl.
Der Kandidat für die nationalgeſinnten Arbeiter, für den Mittelſtand in

Stadt und Land, für die Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit und
für die rechtsſtehenden Wähler iſt

Herr Bergrat Schradcker, Halle a. S.
Appetit anregend,
Magen stärkend,

Verdauung fördernd
ſind meine [1825

empfiehlt

sein unübertroffenen Mandel- u. Rosinen-

Weihnachtsstollen.

un labß

per Leipzigerſtraße 43
und wo Plakate aushängen.

r Xandschuhe
Leder- und Stoff-,

bewährte Qualitäten.
Grötzner, er. Steinstr. I.

Topſreiniger,
Topfanfasser.,
Spültücher, [(0111
Staubtücher,
BRohnertücher,
scheuertücher,
Kaſfſceebeutel,
Tellerdeckehen.

H. Schnee Hachf., a

Mund zu Mund

hervorragende Güte des

audusr an

Von

Wird die

pestätigt!

3

reppien- Kehrmaschinen

„Biüssel““
von Mk. 12. 50 bis 19.00,

(irand Rapid,
Mk. 16. 50.

Wasch- unch
Wringmaschinen.

leonharcht Soblosinger
Gr. Ulrichstr. 13/15.

V

für Nerven-, Herz-, Stoffwechsel Erkrankungen, Blutarwut,

e Verw. E. Löhr. Aerztl. Dir. San:-Rat Dr Benno.

Wintersport. Winterkuren,

Kyffhäuser Technikum n aus anMitte Sandar 192 beginnt 3 wöohtl masehinenteeh, Kurs f. Land
e Rüur vo Worden Von der D. L. F. es m

und vom Kgl Pr. Minist. gefördert See
c e

PVPPREN
9 jeder Preislage, gekleidet und ungekleidet,

Zelluloid- und Gelenk- Puppen,
Bälge, Köpfe, Schuhe, Strümpfe,

Hüte usw.
Charakter Babys.

[6139

Puppen wagen und
Puppensport wagen
in grosser Auswahl sebr preiswert.

Albin Hentze,

Sanaforium Marienhad h. Goslar a. J

h dd

e h S e e eMotor-Lokomobilen
sowie stationäre Motoren

für die Landwirtschaſt empfehlen
Grade-Motorwerke Magdeburg
Friw Beſerenzen Operall bestens bewährt

g1az

Verlangen Sie Liste Nr. 124.

G uls
empfehle

S Zimmerklosetts Bidets,
Badewannen aller Art, Babyartikel,

Gebrauchsgegenstände
Gasſkcocher, Gas- u. elektrische Plätten

in reichhaltigster Auswahl zu billigsten Preisen. [1835

Gegr. o Tel. 282. X

an diene Weihnachts Feschenke

Bitte lesen?!
Beim Einkauf von (2207Renkels Hleich Soda

achte man genau auf untenſtehende Packung
und weiſe Nachahmungen, da meiſtens minder-

wertig, energiſch zurück.

SparkbedeutendSeife, wogidieVaſhe

dlendend weiß. Uebertrifft bei allen Rei

nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament-

lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

an. Löſi ſich in Waſſer ſehr raſch ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

Leipzigerstrasse 96G. Brrr OS Delitzscherstrasse zw. 7
l Speiſekartoffelngute Winter weiße, rote, extra ſortiert, in großen und c

Poſten ſehr billig abzugeben.
(21

Gustav Suffrian, Leipzig 2.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

e äe ch W em Zienung am 10, II. janlar Be J
Grosse Berliner

8033 Gewinne im Gesamtwerte Von

1
speo. 33 Gewinne Gesamtw.

O On. 8000 Silbergewinne Gesamtwa
2092. Hauptgew. W.205 3 5

3. Hauptigew. W.

ad re a I

Das Altwerden

können wir nicht verhindern, wohl aber können wir
dafür ſorgen, daß dem Körper Stoffe zugeführt
werden, die ihm nützlich ſind und welche ſeine
Widerſtandsfähigkeit fördern. Eine wichtige Rolle

ſpielt dabei bei alt und jung ſchon am Morgen das
erſte Frühſtück. Warum jeden Tag Kaffee trinken,
der keinen Nährſtoff enthält Viele tun es aus
Gewohnheit. Van Houtens Cacao bürgert ſich infolge
ſeines Wohlgeſchmacks, ſeiner leichten Verdaulichkeit

und ſeiner großen Nährkraft immer mehr als tkäg
liches Getränk ein. Gerade die unerreichte, edle
Qualität von Van Houtens Cacao macht ihn zu einer
ſtändigen Delikateſſe, und ſtellt ſich kein Verlangen
ein, wieder zu einem anderen Getränk zurückzukehren.

Man laſſe ſich aber nicht durch ſogenannte „billige
Cacao Angebote verlocken. Jm Gebrauch ſtellt ſich
Van Houtens Caeas ſehr billig. Verſuchen Sie!

Mit 2 Beilagen.
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Mk. 11 Lose für 10 Mark
Forto u. Liste 20 P Pr. extra

in allen botteriegesohäfton, Lossvorkaufsstolien a. dureh in Generaldebit
BankgesohäftLud. Müll C Bern c.U Er Breitestr. 5.
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Dienstag

Gedenktage.
12. Dezember.

1751. Der engliſche Staatsmann Henrh St. John Bolingbroke
eſtorben.e griechiſche Freiheitskämpfer Alexander Ypſilanti ge

boren.
Der Dichter und Gelehrte Johann Chriſtoph Gottſched ge-
torben.er Naturforſcher Albrecht von Haller geſtorben.

Der Afrikaforſcher Freiherr Karl von Gavenreuth geboren.

1765.

1766.

1777.
1858.

Tagesſpruch: Wolle Gutes, bedürfe wenig,
Und du biſt des Lebens König.
Glaub mir, das Leben ſieht dich drauf an
Verneigt ſich und ruft: ein Mann d

rndt.

Aus Halle und Amgebnng.
Halle a. S., den 11. Dezember 1911.

Achtung! Es wird ſcharf geſchoſſen!
Jn der Zeit vom 13. bis 16. und am 18. und

19. Dezember findet von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags im Gelände hart weſtlich Beuchlitz ein
gefechtsmäßiges Scharfſchießen des 1. und
Z. Bataillons des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall
un (Magdeb.) Nr. 36 ſtatt.as gefährdete Gelände wird durch Poſten abgeſchloſſen.
Die Straßen von Schlettau nach Steuden, von Eisdorf
nach Schotterey und die Chauſſee in nördlicher Richtung von
Schotterey nach Holleben ſtehen dem Verkehr frei. Die Wege
und das Gelände innerhalb dieſer Grenze dürfen nicht betreten
werden.

Von der Univerſität Halle a. S.
Profeſſor Goldſchmidt ſcheidet aus Halle.)

Wie in akademiſchen Kreiſen verſichert wird, hat Pro-
feſſor Dr. Adolf Goldſchmidt in Halle a. S. einen
Ruf auf den Lehrſtuhl der Kunſtgeſchichte an der Ber
liner Univerſität als Nachfolger von Prof. H. Wölfflin
erhalten und angenommen. Er wird ſeine Lehrtätigkeit an
der Friedrich Wilhelms Univerſität mit Beginn des
Sommerſemeſters antreten.

Prof. Goldſchmidt iſt 1863 in Hamburg geboren. Sein
Hauptlehrer war der Kunſthiſtoriker Anton Springer in Leipzig.
Ebenda promovierte er 1889 mit der Arbeit: „Lübecker Malerei
und Plaſtik bis 1830“ und erwirkte vier Jahre ſpäter ſeine Zu-
laſſung als Privatdozent für Kunſtgeſchichte an der Berliner
Univerſität auf Grund der Habilitationsſchrift: „Der Albani-
pſalter in Hildesheim und ſeine Beziehung zur ſyhmboliſchen
Kirchenſkulptur des 12. Jahrhunderts“. Jm Herbſt 1903 wurde
Goldſchmidt a. o. Profeſſor an der Friedrich-Wilhelms- Univerſität
und folgte ein Jahr darauf einem Rufe als Ordinarius für
Kunſtgeſchichte an der Univerſität Halle a. S. Der Gelehrte iſt
Nitglied der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen, der
sachverſtändigen Kommiſſion der plaſtiſchen Abteilung des Kaiſer
Friedrich Muſeums in Berlin, der Deputation des Städtiſchen
Nuſeums in Halle und Ausſchußmitglied des Provinzialmuſeums
in Halle. Goldſchmidts Spezialgebiet iſt Kunſt des Mittelalters,
daneben niederländiſche Malerei.

Der Univerſität Halle a. S. entſteht durch den Fort
gang Goldſchmidts ein ſehr ſchwerer und empfindlicher Ver-
luſt. Auch die Bevölkerung der alten preußiſchen Saale-
Univerſitätsſtadt wird den bedeutenden Gelehrten, der ſich
allezeit mit liebenswürdigſtem Eifer und großem Erfolge
bemüht hat, das gebildete Laienpublikum für die Geſchichte
der Kunſt zu intereſſieren, es einzuweihen und darin fort
zubilden, nur mit aufrichtiger Betrübnis ſcheiden ſehen.
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Eine Berufung des Profeſſors von Blume.
Wie wir erfahren, hat Dr. jur. Wilhelm von

Blume, ord. Profeſſor für römiſches und deutſches bürger-
liches Recht in Halle a. S., einen Ruf an die Univerſität
Tübingen erhalten.

von Blume, geb. 1867 zu Berlin als Sohn des Generals
der Jnfanterie von Blume, im Kadettenkorps erzogen, beſtand
1885 in der Hauptkadettenanſtalt zu Gr.-Lichterfelde das Maturi-
tätsexamen und, nachdem er kurze Zeit als Portepeefähnrich in
der Armee gedient, 1887 das Gymnaſial-Abiturientenexamen auf
dem Kölniſchen Gymnaſium in Berlin, ſtudierte Rechts und
Staatswiſſenſchaften in Marburg, Berlin und Göttingen, wurde
1890 Referendar, promovierte 1892 in Göttingen und habilitierte
ſich nach 234 jähriger Tätigkeit in der juriſtiſchen Praxis im Juni
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1894 in der Göttinger Juriſtenfakultät für römiſches Zivilrecht
auf Grund der Schrift „Novation und Delegation“. Michaelis
1895 erhielt er den Auftrag, während des Winterſemeſters 1895,96
an der Univerſität Marburg vertretungsweiſe romaniſtiſche Vor
leſungen zu halten und wurde im Januar 1896 zum a. o. Pro
feſſor dortſelbſt ernannt. Jm Herbſt 1898 ſiedelte er als ordent-
licher Profeſſor nach Roſtock und am 1. April 1900 nach Königs
berg i. Pr. als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Juſtizrats Prof.
K. Salkowski über. Einen Ruf nach Münſter (1902) an die neu-
errichtete rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät hat v. Blume
abgelehnt. Am 23. März 1904 erfolgte ſeine Verſetzung nach
Halle a. S. als Nachfolger von Prof. Dr. Friedr. Endemann.
Prof. v. Blume hat eine fruchtbare fachliterariſche Tätigkeit ent-
faltet. Er iſt Mitarbeiter dgr Zeitſchrift der SavignyStiftung,
an Jherings Jahrbüchern uſw.

Auch im kommunalen Leben der Stadt Halle hat
Profeſſor von Blume ſich erſprießlich betätigt; der Stadt
verordnetenverſammlung gehört er ſeit mehreren Jahren
als Mitglied an. Sein Scheiden von Halle würde in viel
facher Beziehung eine ſehr merkliche Lücke reißen. Hoffent-
lich gelingt es, den vielſeitigen Gelehrten und eifrigen
Bürger unſerer engeren Heimat zu erhalten.

Aus dem ſtädtiſchen Muſeum am Gr. Berlin.
Jm ſtädtiſchen Muſeum am Gr. Berlin iſt eine größere An-

zahl von Gemälden und farbigen Zeichnungen von Profeſſor
P. Müller-Kämpf ausgeſtellt. Profeſſor Müller-Kämpf
lebt ſeit Jahren in Ahrenshoop, einem kleinen mecklenburgi-
ſchen Städtchen an der Oſtſeeküſte, und aus dem Mecklenburger
Lande hat er denn auch die Mehrzahl ſeiner Landſchaftsmotive
gewonnen. Die farbigen Zeichnungen ſind in der Auf-
faſſung ganz ſchlicht: ſie geben das ſchöne niederdeutſche Land-
ſchaftsbild mit all ſeinen einfachen, anſprechenden Reizen wieder.
Jn den größeren Oelgemälden tritt dafür die Perſönlich-
keit des Künſtlers ſtärker hervor mit dramatiſcher r
der Geländeform, der Baum- und Baumgruppenſilhouetten un
vor allem mit der kraftvollen Schilderung des atmoſphäriſchen
Lebens, wie es ſich in düſter geballten und hochgetürmten Wolken-
formationen äußert. Hier gelingen Müller- Kaempf Schilde-
rungen, die an die Landſchaftsdramatik Eugen Brachts erinnern.

Zweihundertjahrfeier des Geburtstags
Friedrichs des Großeu.

Mit Ermächtigung des Kaiſers hat der Unterrichtsminiſter
angeordnet, daß bei der Kaiſergeburtstagsfeier am
27. Januar in allen preußiſchen Schulen auch des auf den
24. Januar fallenden Geburtstages Friedrichs des Großen, der
ſich diesmal zum 200. Male jährt, in würdiger Weiſe gedacht
werde. Der Kaiſer hat aus Anlaß dieſes Erinnerungstages
100 000 Stück einer volkstümlichen Gedenkſchrift über den großen
König geſtiftet, die unter dem Titel: „Aus dem Leben Friedrichs
des Großen. Denkwürdige Worte des Königs nebſt kurzer Er-
zählung ſeiner Taten“ von dem Generaldirektor der Königlichen
Staatsarchive, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat Profeſſor
Dr. Koſer herausgegeben und im Cottaſchen Verlage er-
ſcheinen wird. Dieſe Gedenkſchrift ſoll bei der Schulfeier als
ein Allerhöchſtes Geſchenk verteilt werden.

Offenhaltung der Geſchäfte am Weihnachts-
heiligabend.

Zu unſerer Mitteilung in Nummer 577, daß eine Reihe
hieſiger Geſchäftsinhaber an die Behörde mit dem Erſuchen ſich
gewandt hat, die Geſchäfte am Weihnachtsheiligabend, da er
mit einem Sonntag zuſammenfällt, bis abends 9 Uhr offenhalten
zu können, wird uns aus Geſchäftskreiſen geſchrieben, daß dieſes
Vorgehen einzelner Gruppen von Geſchäftsinhabern auf das
höchſte bedauert wird und Aergernis bereitet hat. Ein Grund
zu einer Verlängerung der Verkaufszeit liegt durchaus nicht vor.
Das kaufende Publikum rechnet mit den gegebenen Verhältniſſen,
welche durch das Zuſammenfallen des Weihnachtsheiligabends mit
dem Sonntag bedingt ſind, und richtet ſich mit ſeinen Einkäufen
darnach ein. Die weitaus größte Mehrzahl der Geſchäftsinhaber
wird mit den diesjährigen Verhältniſſen ganz zufrieden ſein und
möchte hierdurch die Bitte an die zuſtändige Behörde gerichtet
werden, dem Erſuchen um Verlängerung der Verkaufszeit am
Weihnachtsheiligabend nicht ſtattzugeben.

Der ſilberne Sonntag,
an dem die Sonne ſo verlockend die Erde umleuchtete, hatte un
geheure Menſchenmaſſen auf die Beine gebracht. Nicht bloß wir
Einheimiſchen flanderten in den Straßen umher, Tauſende kamen
auch von auswärts, zu Fuß, zu Rad, zu Wagen, mit der Bahn.
Sie insbeſondere waren eifrige Käufer all der vielen ſchönen
Sachen, die ſich Jung und Alt, Groß und Klein vom Chriſt-
kindchen wünſchen. Unſere Geſchäftswelt hat geſtern ihre Weih
nachtsfreude gehabt, denn das Geſchäft war gut. Sie hofft und
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und Thüringen.
wünſcht, daß auch der goldene Sonntag ſeinem Namen Ehre
macht.
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Herr Fleiſcherobermeiſter Schliack,
der durch das Eigentümliche ſeiner Auffaſſung im öffentlichen
Leben unſerer Stadt ſchon manchmal von ſich reden machte, ins
beſondere neuerdings in der Frage der teueren Fleiſchpreiſe, war
auch geſtern, Sonnkag, wieder in der Verſammlung des Bundes
der Handwerker der Spender tiefgründiger Weisheit. Was kein
Verſtand der Verſtändigen ſieht, das hat Herr Schliack heraus-
getüftelt: Die Handwerkerfreundlichkeit der Konſervativen, die
ſie dadurch betätigt haben, daß ſie dem Handwerk nützliche geſetz
geberiſche Arbeit leiſteten, während die Freiſinnigen nichts ge
tan haben, iſt nach des freiſinnigen Herrn Schliacks Anſicht ledig
lich Schauſpielerei, weil man auf die Wahlhilfe der Handwerker
für die Konſervativen ſpekulierte. So ſagt Herr Schliack. Daß
die Freiſinnigen Leute mit ſolchen verſchrobenen Anſchauungen
in ihren Reihen haben, beweiſt, daß die Freiſinnigen nicht auf
die Güte, ſondern auf die Zahl ihrer Anhängerſchaft beſonderes
Gewicht legt. Herr Buchdruckereibeſitzer Kammer bemerkte,
einen ſolchen Liberalen, der freiſinnig iſt, und die Forderungen
des Bundes der Handwerker unterſchreibt, wie Herr Schliack,
habe er noch nicht geſehen. Wir auch nicht!

Poſtſcheckkonto der Poſtämter.
Eine hieſige Zeitung wirft die Frage auf, warum die Poſt-

ämter ſelbſt kein Poſtſcheckkonto hätten; es würden dann z. B.
die Gebühren für eine durch die Poſt bezogene Zeitung einfach
durch Scheck beglichen werden können. Hierzu geht uns von amt-
licher Seite folgende Richtigſtellung zu: Die Poſtämter 1
und 2 und das Telegraphenamt in Halle ſowie
alle größeren Verkehrsämter ſowohl im Bezirk Halle,
als auch in anderen Ober-Poſtdirektionen haben bereits ſeit
längerer Zeit ein Poſtſcheckkonto. Bei dieſen Ver-
kehrsanſtalten können durch Poſtſcheck alle Beträge, welche die
Reichs-Poſtverwaltung aus einem beſtehenden Schuldverhältniſſe
zu fordern hat, vom Schuldner beglichen werden. Hierhin ge-
hören insbeſondere: Fernſprechgebühren, geſtundete Portobeträge
und Telegraphengebühren, Beträge an Portobauſchſummen,
Miete für die Benutzung von Grundſtücken, Gebühren für die an
Privatperſonen überwieſenen Telegraphenleitungen und Kabel-
adern, Schließfachgebühren, Gebühren für Privatbriefkaſten.
Ferner können bei Einzahlung von Poſtanweiſungen, bei Einkauf
von Wertzeichen im Betrage von mindeſtens 20 Mark, bei Ent-
richtung von Zeitungsgeld ſeitens der Bezieher,
bei Entrichtung der Gebühren für außergewöhnliche Zeitungs-
beilagen und der Zeitungsgebühr Poſtſchecks und Ueberweiſungen
in Zahlung gegeben werden. Außer Poſtſchecks und Reichsbank-
ſchecks können auch Schecks auf die im S 2 des Schecksgeſetzes vom
11. März 1908 (R.G. Bl. S. 71) bezeichneten Banken, Anſtalten,
Genoſſenſchaften und Sparkaſſen in Zahlung gegeben werden,
wenn die im Scheck als Bezogene genannte Bank uſw. ihre Ge-
ſchäftsſtelle im Orte hat und ein Girokonto bei der Reichsbank-
ſtelle des Ortes unterhält.

Wahlen zum Direktorium der akademiſchen Leſehalle. Am
7.--9. Dezember fanden die erſten Wahlen zum Direktorium der
akademiſchen Leſehalle ſtatt. Das Direktorium verwaltet die
akademiſche Leſehalle und beſteht aus fünf ſtudentiſchen Mit-
gliedern die von den Mitgliedern der akademiſchen Leſehalle bei
allgemeinem, gleichem Wahlrecht, nach dem Verhältniswahl-
verfahren durch Liſtenwahl gewählt werden. Es hatten ſich nun
bei den diesſemeſtrigen Wahlen zwei große Kartelle gebildet:
dem einen gehörten ſämtliche der akademiſchen Leſehalle beige-
tretenen 7 ſtudentiſchen Korporationen an. Das andere beſtand
unter dem Namen Wahlkartell der akademiſchen Leſehalle,
W. S. 1911/12* aus dem führenden „Verband der nichtinkorpo-
rierten Freunde der akademiſchen Leſehalle“ und einigen inter-
korporativen Gruppen, wie Akademiſch-ſtaatswiſſenſchaftlicher
Verein uſw. Jedes von beiden Kartellen hatte eine Kandidaten-
liſte mit 5 Kandidaten aufgeſtellt. Zwei Mandate waren jeder
der beiden Parteien ſicher; es handelte ſich darum, wer das dritte
Mandat bekommen und damit das Uebergewicht im Direktorium
haben ſollte. Die Liſte der Nichtinkorporierten ſiegte mit
296 Stimmen gegen die vereinigten Korporationen mit

273 Stimmen. Bh.Orbdensverleihung. Wie der „Staatsanzsiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem Lazarettinſpektor und Kaſſenvorſtande
Reinhold Herrmann zu Halle a. S. der Königliche Kronen-
orden vierter Klaſſe verliehen.

Herr Profeſſor Dr. phil. Guſtav Salchow f. Jm Alter
von nur 42 Jahren verſchied Herr Profeſſor Dr. phil. Guſtav
Salchow, Oberlehrer am Stadtgymnaſium in Halle a. S. Er
war geboren am 18. September 1869 zu Ratzeburg. Er beſuchte
das Gymnaſium in Stendal und bezog die Univerſität Halle.
Sein Seminarjahr legte er ab vom 1. April 1895 bis dahin 1896
beim Königlichen Viktoriagymnaſium in Burg bei Magdeburg,
das Probejahr bis 1. April 1897 beim Stadtgymnaſium in Halle
a. Saale. Zwei Jahre war er hier als Hilfslehrer beſchäftigt.
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als Oberlehrer wurde er am 1. April 1899. Der
Charakter als Profeſſor wurde ihm am 17. Dezember 1910 und
der Rang der Räte vierter Klaſſe am 28. Januar 10911 verliehen.
Einige Jahre bekleidete er auch das Amt eines Schriftführers
in der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen. Von ihm
erſchienen die Arbeiten: „Uebergang der Mark Brandenburg an
das S Wittelsbach“, ſowie im Programm 1904: „Bahern und
die Gründung des Deutſchen Reiches 1870“. Jm öffentlichen
Leben der Stadt iſt der nun Verſtorbene nicht hervorgetreten.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Erneuerung der Loſe für
die nächſte Ziehung muß nach einer uns gewordenen Auskunft
bis zum 18. Dezember erfolgen.

Die Städtiſche Säuglingsfürſorgeſtelle am Franzoſenweg
iſt im November 521 mal in Anſpruch genommen worden. Neu
in Ueberwachung traten 81 Säuglinge.

Franzöſiſche Vorträge. In dem erſten der fünf Vorträge
über das moderne Frankreich wies Herr Michel zunächſt darauf
hin, daß man im Ausland Argen ein Bild von Frankreich
habe, wie es vor einigen Jahren der Wirklichkeit entſprach. So
dann umriß er in kurzen Zügen ſeine Aufgabe. Nicht die land
läufigen Literaturwerke eines Roſtand und Marcel Prevoſt will
er beſprechen, ſondern die in der franzöſiſchen n lebenden
und wirkenden Bücher. Jn dem erſten Vortrag ſchilderte er dann
die moraliſche Atmoſphäre des heutigen Frankreich. Es herrſcht
heute in Frankreich ein ausgeſprochener Jndividualismus; nach-
dem ſich der Materialismus überlebt, nachdem die Wiſſenſchaft
Bankrott gemacht hat, neigt man wieder zu einem gewiſſen
Myſticismus; der tritt in dem katholiſchen Frankreich klarer zu
tage als in dem proteſtantiſchen Deutſchland. Jetzt kann man in
Frankreich zwei Gruppen unterſcheiden, die eine ſucht den ver-
lorenen Glauben wieder zu finden, ihre Vertreter ſind Pierre
Loti und Brunnetière, die andere, „l'immoralisme“, ſucht,
von der Relativität der ſittlichen Werturteile ausgehend, das
Leben zu bejahen. Solche Sucher ſind Anatole France, Bourget
und Barrès. Jm nächſten Vortrag wird die r Lyrik
behandelt werden. Die feinen und ſelbſtändigen Vorträge ver-
dienten eine bei weitem größere Beachtung. Dr. t.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abend 169 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Die Weihnachtsbeſcherungen. Jn bezug auf Wohlktätig-
keit ſteht unſere Stadt unter den Städten Deutſchlands mit an
erſter Stelle. Von altersher ſind es die Frauenvereine zur
Armen- und Krankenpflege ſowie die Kleinkinderbewahranſtalten,
die für ihre zahlreichen Pflegebefohlenen ſich unausgeſetzt mühen
und ſorgen. Jn dieſen Vereinen beträgt die Zahl der zu Be
denkenden weit über tauſend. Hinzu kommen die kirchlichen Ver
eine, die vornehmlich die armen alten Leute bedenken. Dann ſind
die Kinderhorte, das Aſyl für Obdachloſe, die chriſtlichen Her-
bergen, der Zigarrenköpfchen-Sammlerverein, die vielen Kranken
anſtalten, Stammtiſchgeſellſchaften, die Gaſtwirtsvereine, der Ge
fängnisverein, die Stadtmiſſion, Verein gegen Armennot und
Bettelei, Provinzial-Taubſtummen- und Provinzial-Blinden
anſtalt, Kinderaſyl, Alters- und Pflegeheim, Röſerſtiftung uſw.,
die ſämtlich beſcheren. Dazu kommt noch, was von privater Seite
unmittelbar geſchenkt wird.

Die Zigarrenköpfchenſammler haben beſchloſſen, in dieſem
Jahre 65 Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die Feier
mit Beſcherung ſoll wie immer am erſten Feiertage, 114 Uhr
vormittags in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ erfolgen, dabei wirkt
der Stadtſingechor mit. Der Saal iſt von Herrn Lehmann wieder
in zuvorkommender Weiſe frei zur Verfügung geſtellt. Auch hat
Herr Chordirektor Klanert liebenswürdig die Mitwirkung des
Stadtſingechors zugeſagt. Das wird die 35. Beſcherung. Bei der
erſten in der „Tulpe“ wurden 6 Knaben und 6 Mädchen beſchenkt,.
Bei den bisherigen 34 Beſcherungen konnten 1830 Waiſenkindern
Geſchenke erhalten, wofür 7134,01 Mk. verausgabt wurden. Ver
kauft wurden 8958 Pfd., das ſind gegen 46 Millionen Zigarren
ſpitzen für 6530,80 Mk. Um dieſe Menge zuſammenzubringen,
dazu gehören eifrige Sammer und eifrige Raucher. Ge-
ſammelt wurden ferner 30604 Zigarrenkiſtchen, die 741,82 Mk.
erbrachten, für Zigarrenbänder kamen 169,61 Mk ein, für
Staniol 813,60 Mk. Die Zigarrenköpfchenſammler ſind kein
Verein, wie vielfach fälſchlich angenommen wird, ſondern nur
11 Herren, die eine Sammelſtelle innehaben. Die Herren ver
kaufen die eingegangenen Köpfchen und liefern das Geld an den
Rendanten ab. Die vaterloſen Kinder werden Herrn Moritz
König, Schillerſtraße 39, vorgeſchlagen. Die Knaben und Mäd-
chen erhalten Stiefeln, Anzüge oder Kleiderſtoffe. Die Sammler
werden dringend gebeten, die geſammelten Köpfchen noch abzu
liefern, damit es bei der Zahl 65 bleiben kann, denn in dieſem
Jahre iſt die Einnahme ſehr gering. Es können auch Bänder
und Kiſtchen abgeliefert werden, Staniol wird auch gern ge-
nommen, nicht nur von Flaſchen, ſondern auch von Schokolade,
Seife oder anderem. Geldſpenden nimmt jede Sammelſtelle gern
und mit Dank entgegen. Am einfachſten iſt es, gleich an den
Rendanten, Herrn Moritz König, Schillerſtraße 39, zu ſenden.
Zur Weihnachtsfeier hat jedermann freien gen

Der Stand der Saale war vor etwa zehn Tagen zufrieden-
ſtellend, ſo daß die Flößerei auch zu ihrem Rechte kam; ſelbſt von
der oberen Saale, von Burgk her, konnten Hölzer bis in
die Nähe von Merſeburg geführt werden. Seit einigen Tagen iſt
der Waſſerſtand wieder zurückgegangen.

Stadtanleihe. Anmeldungen auf die am 14, Dezember
zur Zeichnung kommende vierprozentige mündelſichere Gel J
kirchener Stadtanleihe zu 99,80 Prozent nehmen
ſpeſenfrei entgegen Gewerbebank, Martinsberg 2 und G. H.
Fiſcher, Königſtraße 2.

Jn Bruno Heydrichs Konſervatorium fand die 110. Muſik
aufführung ſtatt. An der Ausführung des Programms, das
23 Nummern enthielt, beteiligten ſich 24 Schüler aus den Klavier
klaſſen der Damen: Frau Direktor Heydrich, Frl. Schlott, Frau
Volkmann, Frl. Erler, Wurm, Körtge, Eggert, aus den Geſangs-
klaſſen des Direktors und Frl. Scharfe, aus den Violinklaſſen der
Herren: Knoch und Veckenſtedt, ſowie aus der Schauſpielerklaſſe
des Herrn Scholling. Es ragten durch reifere Leiſtungen be
ſonds hervor: Maria Freitag, Wanda von Szpinger, Ella Ohſer
und Eliſabeth Mimſcher; unter den Klavierſpielern: Björn
Fougner und Jlſe und Elfriede Rickelt. Aber auch die übrigen
Leiſtungen ſtanden auf ſicherer, pädagogiſcher Grundlage. ie
Hörer belohnten die Leiſtungen mit dankendem Beifall.

Zoo. Morgen Dienstag nachmittags 334 Uhr Konzert
vom Kallenberg-Quartett.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Künſt
ler- Konzert.

Jm Walhallatheater warteten ger Sonntag Jean
Blatz heim und ſeine Geſellſchaft mit einem zuwvwerchfell-
erſchütternden Stückchen: „Fiffi, das Mädchen mit den drei
Männern“ auf. Dabei hat, wie immer in ſolchen Fällen, der
Unſinn Gevatter geſtanden, aber die ergötzliche Form, in der das
geſchehen iſt, und vor allem die Komik, die namentlich in dem
Spiel Blatzheims zutage tritt, laſſen darauf verzichten, in Er
wägungen kritiſcher Art einzutreten. Man lacht, und kümmert
ſich im übrigen nicht um das Mittel, das zum Lachen nötigt.
Das ausverkaufte Haus ſpendete auch allen übrigen Darbietungen
ſtarken Beifall.

Die Verſteigerung von 99 Schwarzpappeln aus den Forſten
der Stadt Halle ergab einen Erlös von 8000 Mark.

Verſunkener Kahn. Vor einigen Tagen war man mit Aus
baggern des überbauten Gerberſaalekanals beſchäftigt. Da lich
ſank der Kahn. Die Leute befanden ſich bei dem niedrigen Waſſer
ſtande nicht in Gefahr. Sie wurden in einem kleinen Kahne aus
ihrer immerhin unerquicklichen Lage befreit. Der Kahn wurde
onderntags gehoben.

Wem gehören die Würſte? Am 7. Dezember gegen 11
Uhr vormittags wurden von einer unbekannten Frau bei einer

Familie im Hauſe FritzReuterſtraße 7 eine Rot, eine Leber
geben, welche vermutlich aus einer Straf-

tat herſtammen. uskunft über den Eigentümer der Würſte
eben kann, wolle ſich bald bei der Kriminal- Abteilung, Dreyßaupiſtraße 6, Zimmer 18 oder 36, melden.

Zuſammenſtöße. Durch Verſchulden eines Geſchirrführers
wurde am 8. Dezember auf der Merſeburger Straße ein Zu
h zwiſchen einem Wagen der und einemaſtgeſchirr herbeigeführt. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Am 10. Dezember ſtieß in der Gr. Steinſtraße ein Motor-
wagen mit einem Kraftwagen zuſammen. Auch hier wurden beide
Fahrzeuge beſchädigt.

Durch fahrläſſiges Umgehen mit Streichhölzern wurde am
9. Dezember von Kindern in dem Grundſtück Merſeburgerſtr. 68
ein nicht unbedeutender Küchenbrand verurſacht.

Zwei herumſtreichende Schulknaben wurden in der Nacht
zum Montag in der gprtegeanpe aufgegriffen.

Verkehrsſtörung. Durch Zuſammenbruch eines Kohlen
wagens in der Torſtraße wurde am 9. Dezember, mittags, der
Betrieb der Stadtbahn 9 Minuten geſtört.

Betrunken. Jn der Nacht zum 11. Dezember mußten
zwei betrunkene Arbeiter in Schutzhaft genommen werden.

Schamloſigkeit. Am 10. Dezember wurden mehrere weib
liche Perſonen auf dem Sandanger von einem unbekleideten
Manne beläſtigt. Als er von einem Poligzeibeamten verfolgt
wurde, entkam er unerkannt in der Dunkelheit.

Student und Kupferſchmied. Gegen 8 Uhr nachts wurde
ein Student in der Ludwig- Wuchererſtraße von einem Kupfer-
e nach kurzem Wortwechſel mit einem Gehſtock erheblich
verletzt.

Wutkrämpfe bekam am 10. Dezember ein Roßſchlächter
r Er wurde in dem ſtädtiſchen Feuerwehrauto nach der

linik geſchafft.

und eine wir
er

Aus den Vereinen.
Der Preußiſche Beamtenverein erfreute ſeine

Mitglieder und ihre Angehörigen am Sonnabend wieder durch
einen muſikaliſchen Abend im großen, bis auf den letzten
Platz gefüllten „Thaliafeſtſaale“. M n Voigt ſpielte auf
einem SteinwayFlügel aus dem Magazin von B. Döll Chopin
und Schumann. Die junge Künſtlerin hatte ſich in den muſika
liſchen und Empfindungsgehalt der beiden Werke mit vielem Ver
ſtändnis hineingefühlt und bewältigte auch die techniſchen
Schwierigkeiten mit anerkennenswertem Können. Wir hören, daß
Fräulein Voigt gern bereit iſt, ins Reich ihrer Kunſt einzuführen
und Kunſtbefliſſene weiterzubilden. Die Konzertſängerin Frau
Pankow-Maybauer ſang eine Anzahl Lieder, in welchen
ihr hoher Sopran zu beſter Geltung kam. Bemerkenswert war
die Klarheit der Tonbildung, die kunſtvolle Behandlung der
Stimme und die Deutlichkeit der Textausſprache. Begleitet wur
den die Geſänge in feiner Weiſe von Herrn Ingenieur Ebe-
ling. Herr Opernſänger Erik van Horſt vom Stadttheater
hat eben erſt eine Krankheit überwunden, aber man merkte dem
Glanz und Metall ſeiner herrlichen Baritonſtimme nichts an von
Nachwehen der Krankheit. Jhn begleitete Herr Kapellpeiſter
Els mann auf dem Flügel. Die Hörer waren entzückt von dem
Gebotenen und gaben ihrer Begeiſterung Ausdruck durch vieleHerausrufe. Der Vereinsvorſthende, Herr Geheimer Regie

rungsrat Menzel, teilte mit, daß am 4. Januar das Weihnachts
märchen „Sneewittchen“ durch Mitglieder des Neuen Theaters
aufgeführt und Kaiſers W am 238. Januar durch eine
größere Feier an er werden ſoll.

alleſcher Ruderklub. Ein über Erwarten gut-
beſuchtes und gelungenes Feſt, einen Weihnachtsmarkt, deſſen
Erträgnis dem Bootshausneubau zugute kommen ſollte, veran
ſtaltete der Halleſche Ruderklub am Sonntag in den Räumen
des „Stadtſchützenhauſes“. Die Leitung der weitverzweigten Ver
anſtaltung lag in den bewährten Händen des Herrn Stahl-
berg und der Frau StahlbergWieſt. Der untere Saal
war als Kinderſpielplatz hergerichtet, für die Unterhaltung der
Kleinen und Großen trug Herr Kunſtmann ein Stück des Böck-
linſchen KünſtlerKaſperle- Theaters vor. Die Durſtigen luden
das japaniſche Teezelt, das arabiſche Kaffeehaus, der Sektſalon
und das Münchener Bierſtüberl zur Erfriſchung ein. Das luſtige
Treiben im großen Saal wurde angenehm durch die Muſik des
Trompeterkorps der 7öer, ſowie durch anmutige Tänze in den
bunteſten Trachten und von Lauten begleitete Geſänge auch in
italieniſcher Sprache von Damen und Herren unterbrochen.
Ab und zu J berühmte „Karuſo“, auch die Wunderkuh
„Lieſe“ erregte Bewunderung. Zu Weihnachtseinkäufen war die
beſte Gelegenheit geboten. In den Verkaufszelten wurden ge
ſchmackvolle darunter auch viele, die von dem häus
lichen Fleiße un dem Schönheitsſinne der Verfertigerinnen
zeugten, feilgeboten. Eine wahrhaft ergötzliche Vorſtellung gab
der Zirkus, in dem es an nichts fehlte, weder an den üblichen
Kunſtreitern, den Spaßmachern, und vor allem nicht an den
Ringkämpfern und anderen Kraftmenſchen, die Erſtaunliches
leiſteten und mit Beifall überſchüttet wurden.

Jm Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und
Um gegend berichtete Herr Hotelier Jung über den jüngſt in Delitzſch
avgehaltenen Zonentag. Das Vorgehen der Tonſetzervereinigung ſoll
in einer demnächſt in Halle ſtattfindenden allgemeinen Gaſtwirtever
ſammlung erörtert werden. Den Reichstagskandidaten ſollen durch eine
Abordnung die Wünſche der Gaſtwirte unterbreitet und ſie für dieſelben
intereſſiert werden. Es wurden noch Gelder zu Weihnachtsunter
ſtützungen bedürſftiger Perſonen aus dem Gaſtwirteitande bewilligt.
Die nächſte Verſammlung findet beim Kollegen Wielop ſtatt.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Ange
tellte. Mit einer wohlgelungenen muſikaliſch-deklamatoriſchen
bendunterhaltung haben am letzten Vereinsabend die Veran-

ſtaltungen für dieſes Jahr ihr Ende und einen vorteilhaften
Abſchluß gefunden. Die Darbietungen wechſelten zwiſchen Ernſt
und Scherz und fanden den lebhaften Beifall der zahlreich er
ſchienenen Mitglieder. Die nächſte Veranſtaltung bildet die
Weihnachtsfeier, die erſte im neuen Jahre. Die Schülerinnen-
gruppe beſichtigte in der vorigen Woche die ganz modern einge
richtete Druckerei der „Halleſchen Zeitung. Der gute
Erfolg dieſer Maßnahme veranlaßt die Vereinsleitung, auch die
Beſichtigung anderer Jnduſtriebetriebe vorzunehmen.

Vereins-Anzeiger.
Nationalliberale Vereine Dienstag abend 8 Uhr

im „Neumarktſchützenhauſe“ gemeinſame Verſammlung der öveiden
hieſigen Vereine, des Nationalliberalen Vereins und des Vereins der
nationalliberalen Jugend, worin ürer die Reichstagswahl verhandelt
und vom Landtagsabgeordneten Herrn Juſtizrat Dr. Keil über den
vorigen Tagungsabſchnitt des Landtages berichtet werden ſoll.

Verein für das Deutſchtum im Auslande, Orts-re Halle- Saalkreis. Mittwoch, den 20. Dezember abends 8 Uhr
m Hotel „Goldener Ring“ erſte Hauptverſammlung.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen. Donnerstag, den 14. d. Mte,, abends 8/ Uhr im
Aaoditorium maximum des Seminargebäudes der Univerſität Vortrag
mit Lichtbildern) Uber „Die Eroberung der Luft“. Eintrittskarten
nd für Mitglieder und deren Angehörige in der Hirſchapotheke am

Markt erhältlich.
VereinfürRaturkunde. er am MittwochUhr abends in der „Dreédner Vierhalle“ (Kaulenberg). Tages

ordnung Jahresbericht, Rechnungslegung, Wahlen, Mitt üngen,

Körſen- und Handelsteil.
Das Preußiſche Staatsſchuldbuch

iſt im Jahre 1888 eingerichtet worden und hat 63 ſeitdem aus
kleinen Anfängen in ſtets ſteigendem e die Gunſt des Kapi

Ei ſtarkes Anwachſentaliſtenpublikums gewonnen. n beſ

der Schuldbucheintragungen iſt neuerdings zu verzeichnen
ſeitdem nämlich durch die vorjährige Novelle zum Schuldbuch.
c die Entragging in das Staatsſchuldbuch ohne Ankauf von
nleiheſtücken und unter Erſparung von Proviſion und Kurtage

lediglich durch Einzahlung des e ſßreiige erworben werden
kann. Die Schuldbu forderung paßt für viele nämlich für
alle, die einen ruhigen Be lieben und dieſen auf die ſicherſte
billigfte und bequemſte Art angelegt und verwaltet zu ſehen
wünſchen. Wiſſenswert iſt noch, daß die Beamten des Schuld
buchs auch den Steuerbehörden gegenüber n Still ſchweigen
ve c Di e t ſind, daß der Buchſchuldgläubiger an ſeiner Buch
forderung Nießbrauch, Pfandrecht uſw. einräumen kann, und da
im Falle des Todes den Erben die weitgehendſten Erleichterungen
ewährt ſind. Wie für Preußen das „Staatsſchuldbuch“, ſo iſt

re für das Reich ein „Reichsſchuldbuch“ eingerichtet
für deſſen Benutzung die gleichen Beſtimmungen gelten. (Vergl.
auch die betr. Bekanntmachung in vorliegender Nummer der
„Halleſchen Zeitung“.)

Ueber die Ausſichten der Erneuerung des Stahlwerks verbandes

äußerte ſich in der Generalverſammlung der Rombacher Hütte
der Vorſitzende Kommerzienrat Oswald u. a. wie folgt Vei den
weitgehenden Anſprüchen, die von den Werken ihrer Entwicklung ent
ſprechend geſtellt würden, ſei es vach dem heutigen Stande der Ver-
handlungen noch nicht abzuſehen, ob ein Weg gefunden werden könne
der zu einem ferneren Zuſammenſchluß der Werke führe. Da indeſſen
der gute Wille bei einem großen Teil der Werke vorhanden ſei
ſo dürfe man die Hoffnung nicht aufgeben, daß ein Verband, wenn
auch vielleicht in abgeänderter oder eingeſchränkter Form, wieder
zuſtande komme.

Dividenden.
W Waggonfabrik Herbrand in Köln 7 (gegen

Schätungen: Chemiſche Fabrik Buckau. Für beide
r n s 12 (wie in den letzten 56 Jahren).rgo 7 B.(i. V. 12 0/9). Bayeriſche Celluloidwarenfabrik in
Nürnberg wieder 13

Die Wollauktion in London
am 9. Dezember Die laufende Dezember-Serie ſchloß ſtramm und
lebhaft. Es ſind zu notieren unter Merino wollen greaſies (Schweiß)
pari bis 5 gute ſcoureds (gewaſchene) 5-10 geringe ſcoureds
10 über der letzten (Oktober)-Serie, Croßbreds (Kreuzzuchten)
liefen 5--10 höher ab, feine mittlere Croßbreds greaſy (im Schweiß)
waren jedoch auf ſtarke amerikaniſche Nachfrage 10— 15 gebeſſert.
Unter Kapwollen wurden greaſies pari bezahlt, ſnowwhites dagegen
5 10 teurer.

x

Vereinsbrauerei Artern, A.G. Jn der Generalverſamm
lung wurde die Dividende auf 6 feſigeſetzt, der Ankauf der
Mehlerſchen Grundſtücke in Frankenhauſen und Rottleben, ſowie des
Hotels „Zur Krone“ in Artern genehmigt und das ausſcheidende Mit
glied des Aufſichtsrats Bankdirektor R. SpröngertsArtern,
wiedergewählt.

--y. Rombacher Hüttenwerke, Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auſ 9 feſt. Nach den Mitteilungen der Verwaltung
ſei auch für dieſes Jahr, falls nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe ein
träten, mit einem zufriedenſtellenden Ergebnis zu rechnen.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
11. Dezember er. trafen hier ein: Eildampfer „Thüringen“, Kapitän
Schütze, Kahn Nr. 984, Schiffer A. Börner, Kahn Nr. 219, Schiffer
Jahn, Kahn Nr. 996, Schiffer G. Michaelis, Kahn Nr. 211, Steuer
mann Kreiſel, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Sattlermeiſter Arno Germar (Reſiaurant „Pariſer Garten“

in Apolda. Schuhmacher Auguſt Richter in Bernburg. Kaufmann
Eduard Knabe in Erfurt. Minna Schacht geb. Bößler in Sanger
hauſen Nachlaß des Altſitzers wilhelm Arnhold in Walbeck.

Wochenmarkktberichte.

Magdeburg, 9. Dezbr. Getreide und Futtermittel.,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher und Sommer gut 194--198 Kolben Sommer gut
bis A, Rauhweizen gut A. Roggen, inlänb.ſtill, gut 176--180 Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte
gut 214--224 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 209 bis
215 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 163 166 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 196 200 A. Mais ſtetig, runder gut
178 182 amerikan. bunter gut 178 182 A.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 15,26 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 11. Dezbr. Sofort: Hamburg 9,90

Magdeburg A. Februar März 1912: Hamburg
10,05 Magdeburg 10,25 Februar- März 1013:
Hamburg 10,00 Magdeburg 10,20 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 11. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ſchwächer.
Nachprodukte 759 ohne Sack 13,30 13,90

7 r o r L n a d Se 27,75 28,00.
ryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack 27,00--27,76 Tendenz: ruhig.

Gem, Melis mit Sack 27,00--27,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Dezember 16,206, 16,35B., Mai 16,656G, 16,67 B.
Januar 16,32 G, 16,40 B. Aug. 16,706, 16,768.
März 16,506, 16,665B. Oktbr.-Dez. 11,906, 11,95B.

Tendenz nach matt etwas erholt.
Hamburg, 11. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Dez. 16,306G. Mai 16,67 G.
Januar 16 356. Auguſt 16,956. Tendenz: matt.
März 16,62 G. Okt.Dez. 11,90.

Kaffeebericht.
Hamburg, 11. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 66 Mai 65März 65 September 60 Tendenz: ſtetig.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 11, Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Obwohl die Nachrichten aus der Induſtrie nach wie vor recht

befriedigend lauten, läßt es ſich die Spekulation angelegen ſein.
ihrer Unternehmungsluſt mit Rückſicht auf die Ungewißheit über

za r Geſtal Se e ne Dir eheel anzulegen. ä e aherin gen Grkngen, und nur A dem Montan und Canada
aktienmarkte kam es zu regeren Umſätzen. n Wochen
berichte über die Lage des Eiſenmarktes, die i
Mitteilungen in der Generalverſammlung des
Hüttenwerkes, ſowie die abermalige Erhöhung der Ausfuhrpreiſe
am belgiſchen Eiſenmarkte regten die Kaufluſt am Montan-
aktienmarkte von neuem an, ſo z die leite Werte über
1 Proz. höher einſetzen konnten. Bei leichten Schwankungen er
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uch weiterhin hier die feſte Grundſtimmun ürpet kReſtand auf die aus NewHork gemeldete Nachricht u

a unmittelbar bevorſtehende Kapitalsvermehrung re unter
eine s
e Schiffahrtsaktienmark
Im n bei behaupteten Kurſen weſentlich ſtillern Vortage Am Bankenmarkte

Es überwogen leichte
den ſpäter ihrealten ſehen taſt
war die Kursgeſta We

ne daß aber der Kurs hiervon beſonders tiert hätte.te war das Geſchäft r Berrſeih zu

Steigerung fort.ungleſchmägig

n übrigen Gebieten waren

Berliner Produktenbörſe
gerlin, 11. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Die Tendenz für Brotgetreide war anfangs feſt im Anſchluß
n dieTachfrage. Weigen erm
inſtige Wetterberichtelagen erfolgten.

botſchen Offerten wieder

Deckungen.

eintrafen
attete ſpäter,

erhöht waren.
Wetter: trübe, kalt.

Mittagsbörſe.

Weizen:
Tendenz: feſt.

Dezember 205,25

Mai 216,25

Juli 7 Mais:
Tendenz ſtetig.

Dezember 174,50
Mai 163,50

Tendenz: ſtetig.
Dezember 184,75
Mai 194,50
Juli 77 A.

Roggen:

Rüböl:
Tendenz: geſch.

Mai meeJuli
Schlußbörſe.

eizen: Roggen.n feſter. Tendenz etw. feſter.
Dezember 205,25 Dezember 185,50
Mai 216,00 Mai 194,75
Juli A. Juli A.Mais: Rüböl:Tendenz geſch.

Dezember 64,30Dezember
Tendenz: beh.

Mai Mai 64,40Juli nen et

Tagesmarktberichte.

Dezember

Hanſa

ie Kurs-

Haltung der amerikaniſchen Märkte und auf Meinungs-
da aus Argentinien

und per Dezember Reali-
Roggen gab im Verlaufe auf Jnlands-

nach. Futterartikel waren feſter gehalten, da die argen-
Rüböl profitierte von

Hafer:
Tendenz: ſtetig.

Dezember 185,25
Mai 187,50

Hafer:Tendenz: ruhig.
Dezember 185,50

Mai 189,50 A.

NewYork, 9. Dezember, abends 6 Uhr. Warenberilcht.
(eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Dezbr. Baum
wolle Preis loko middling 9,36 (9,85), Lieferung März 8,92
(894), Lieferung Mai

Petroleum Standard
8,99 (9,02)], in New Orleane 9 l

white in NewYork 7.,35 (7,35),9

Etanbard white in Philadelphia 7.35 (7.35), Refined (in Caſes) 8,85
(6,86), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſeam 9,10 (9,10),

dit. Dez. 725 (73 Mai
Rohe Brothers 9,55 (9,55), Mais per

Weizen,

roter Winterweizen loco 96 (906 Weizen ver Auguſt
ver Okt. ver Se 95 (0935 per Mai1017 (102/,). Getreidefracht nach Liverpool 3 (3), Kaffee

Rio Nr. 7 loco 14 (14 Rio Nr. 7 per Jan. 18,30 (13,47),
per März 12,99 (18,17). Mehl, Spring-Wheat clears 3,95 (3,95
gef. 4 44 (4,44.. Zinn 46,50--46,75 (46,26 46,90),

upfer Standard loko 12,60--12,85 (12,70 12,90).
Chicago 9. Dezember 6 Uhr abends. Warendericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Dezbr. Weizen
per Dez. 931/, (932 per Mai 98 (988 Mais per
Dez. 627 (6277). Schmalz per Jan. 8,92* (8,9. X per
Mai 9,15 (9,172). Speck ſhort clear 7,87 (7,874). Pork per
Januar 16,50 (15,47).

Letzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Konſtantinopel, 11. Dez. Nach Blättermeldungenwird der Beſchluß bezüglich der Jtakiener auch auf

die befeſtigten Städte am Adriatiſchen Meere und die
Jnſeln des Archipels Anwendung finden. Es handelt ſich
nicht um eine Ausweiſung der Jtaliener, ſondern um ihre
Entſendung in andere Landesteile.

Konſtantinopel, 11. Dez. „Jeni Gazeta“ hat eine
Depeſche aus Tripolis erhalten, wonach der Tuareg
ſtamm der Tibbus eifrig Freiwilligenkolonnen
bildet, die nach der Küſte marſchieren. Der Sultan
hat 3000 Pfund für die Familien der bei den Kämpfen bei
Tripolis gefallenen Soldaten und Freiwilligen geſpendet.

3

Saloniki, 11. Dez. Auf der Bahnſtrecke Saloniki--
Uesküb ſind geſtern zwiſchen Strumitza und Demirkapu von
einem Streckenwärter kurz vor der Ankunft eines Poſt-
zuges zwei Bomben entdeckt und enfernt worden.
Jn Mongſtir iſt eine Frau, die zwei Bomben bei ſich trug,
verhaftet worden.

Zu den Friedensverhandlungen in China.
Shanghai, 11. Dez. Nach einem Telegramm Liyuan-

hengs haben beide Parteien ſich für Hankau als Ver
handkungsort entſchieden.

Fürſtlicher Beſuch am kaiſerlichen Hofe.
Neues Palais bei Potsdam, 11. Dez. Heute mitta

machte der Fürſt von Schaumbuurg-Lippe- bei
Jhren Majeſtäten ſeinen offiziellen Beſuch nach ſeinem Re
gierungsantritt. Auf dem Bahnhof Wildpark fand großer
militäriſcher Empfang ſtatt. Der Kaiſer war in der Uni-
form der Gardejäger erſchienen. Sodann erfolgte in
Automobilen die Fahrt nach dem Neuen Palais.

Eröffnung des Leipziger ſtadtgeſchichtlichen Muſeums.

Leipzig, 11. Dez. Jm Beiſein einer großen Anzahl
geladener Gäſte fand heute im alten Rathaus die Er
öffnung des ſtadtgeſchichtlichen Muſeums
ſtatt. Von ſeiten der Regierung war Kreishauptmann
Freiherr v. Burgdorff erſchienen. Oberbürgermeiſter
Dr. Dietrich hielt die Weiherede.

Betriebseinſchränkung bei den Peſter Mühlen.

Peſt, 11. Dez. Die Peſter Mühlen beſchloſſen, vom
1. Januar ab den Betrieb auf wöchentlich vier
Tage und in den Monaten April, Mai und Juni auf
41 Tage zu beſchränken. Der Beſchluß tritt nur in Kraft,
wenn die Provinzmühlen ebenſolche Betriebseinſchränkungen
beſchließen.

Ein Schüler beim Experimentieren ſchwer verletzt.

Berlin, 141. Dez. Der 15jährige Schüler Sieber,
Urbanſtraße wohnhaft, der ſich mit der Erzeugung eines
neuen Magneſiumlichts beſchäftigte, wurde durch die
Exploſion des Magneſiums an Kopf und Armen verletzt.
Die rechte Hand wurde ſo ſchwer verbrannt, daß ſie
amputiert werden mußte.

Ueberfall im Kölner Nachtaſyl der Heilsarmee.
Köln, 11. Dez. Drei Männer, die in ſpäter Abend-

ſtunde Aufnahme in das Nachtaſyl der Heilsarmee ver-
langten, überfielen den Wächter, einen alten Mann,
banden ihn und verwundeten ihn ſchwer. Sie verſuchten
ſodann die Kaſſe zu berauben, fanden aber nur etwa
10 Mark, womit ſie flüchteten.

Schreckenstaten eines Jtalieners.
Dudelingen (Luxemburg), 11. Dez. Ein italieniſcher

Arbeiter überfiel ein Mädchen. Als zwei Männer zu Hilfe
eilten, durchſchnitt der Jtaliener dem einen die Kehle und
tötete den anderen durch einen Stich in den Leib.

Ein Ehepaar wegen Diebſtahlsverdachts verhaftet.

Montreux, 11. Dez. Hier wurde ein Ehepaar ver-
haftet, das beſchuldigt wird, einer italieniſchen Prinzeſſin
Wertpapiere und Schmuckſachen im Werte von 60000 Fr.
geſtohlen zu haben.
Die Wechſelfälſcher bei der Peſter Kommerzialbank ermittelt.

Peſt, 11. Dez. Die Unterſuchung wegen der Begebung
von falſchen Wechſeln bei der Peſter Kommerzialbank hat
zur Ermittlung der Beteiligten und zur Auffindung der
Summe von 2380 000 Kronen geführt. Einer der Be-
teiligten hat Selbſtmord begamgen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Man für Handel u, Industrio en Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Milſionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom II. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Fräh- Ausgabde.
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chau An- und Verkaur ron Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Vor-Bankhaus Pauſ S Seil Co., Halle a. 5, Bitterſold, Delſtaset, Blendarg,
rinsung von Goldeinlagen, to-Correont- u. Wechgel-VerKkohr oto.
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Mitglied des

m Ihn ſuteran wich
ist dio grösste Dierdo des Weihnaehtstisehes,

wenn ſich der Baum in hellem Lichterglanz
mit herrlichen Weihnachtsliedern oder auch
anderen Muſikſtücken, welche man beliebig
auflegen kann, mechaniſch ſelbſt dreht.

Mechanisch selbstspielende
Musikwerke u. Gramolas

We nit Noten- Auflagen neueſter u. ſolideſter
Konſtruktion in rei

Original-Fabrikpreiſen bei

untere Leipzigerſtraße.

mit

STAATS
ch ſt er Auswahl zu

Rabatt-SparVereins 5

Grösstes Lager der Provinz Sachsen. Neue illust. Preislisten kostenlos.

Aeusserst preiswert:
Mlodernste Brautseide

Haltharste Garantie-Stoffe
in Seicke und Wolle mit Seide.

Auswahlsendungen
Kostenlos.

Bester ces2 n Sparzierstöcken.

Eingang
Grosse Stein-

strasse.

L

Stets das Neueste
in

Regenschirmen,

Fächern,

Kostüme-anmet,

unempfindlieh gegen

Druck und Näss e.
x

X empfohlener unverheirateter Re

Rechnungsführer gesucht.
Für größeres Rittergut in Pommern wird zum 1. ſage 1912 gut

e

X muß die Amtsvorſtehergeſchäfte perfekt verſtehen, ſowie in
Derſelbechnungsführer geſucht.

nur Grosse Ulrlchs

X Stenographie und Schreibmaſchine bewandert ſein. Offerten
X unter Beifügung von Zeugnisabſchriften und Angabe der Gehalts-
X anſprüche sub B. G. 9802 an Rudolſ Mosse, Halle a. S.

e

Au fträge auf

r r

Ah

Georg Schwarzzenberger

Halle a. S. Gr. Steinstr. 88.
Mitglied des Hahatt-Spar-Vereins. C

(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1912 nimmt
9 i n [6063 für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüring. Staaten (ausu on als genommen Herzogtum Gotha) entgegenArbeitsnachweis der Ländwirtſchaſtskanmer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

EMSER-
PASTILLEN

Nur echt

Echtes Emser Salz vias 80 g.
zum Inhalieren, Duschen, zu Ausspülungen etc.

Vorzüge Vergrösserungen
ſertigt

e Pleperhoff,
e Postetrasse 19.

Als willkommeneWeihnachtsprävenſte S
empfehle Besteckkasten
m. massiv silberne Bestecks etec,

Massziv silberne
Esslöffel, Kaffeelöffel,

Mokkalöffel etc.
ne este Modelle vorrättg. ne

Geiselinger sehwerversilberte Tafelgeräte u. Bestecks
sowie Alpacga-Bestecks und -bäffel etc.

neueste Modelle vorrätig.Lagerbesichtigung erbeten.
Seh nswerte Auszstellung und grosse Auswahl in der

NMasthberg-Pasrage und drei Sohaufenstern,

Paul Maseberg, Iuwelier, Halle a. S.,

O TROILE

Aluminiumröhrechen.

[2222

v

e Haupfkatalog gern zu Dienste n.Feld arbeiter 9 Aepfel
in großer Auswahl, in Zentnern und

n einzeln billig zu verkaufen.
fr. Berger, Oebstoer,
22388] Rathausſtr. 6.

Wer z rWigueSErich Heine
3 d W ſt eS 7 Sr Goldschmiech

W
V

R. Sp. V.

frische Blumen, Victor Hase,n eu Geiststrasse GG.Grahschmuck. Fernruf 612. (1608
Weihnachtsbitte.

Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen von mehr als 200
Kindern unſerer zwei Kinder-Bewahr-Anſtalten, Langeſtraße 25 und
Ludwigſtraße in „Ludwig etc.“, welche weſentlich den ärmſten Ständen
angehören, mit der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine
Weihnachtefreude zu bereiten.

Freundliche Gaben bitten wir in obigen Anſtalten oder bei den
Unteyzeichneten abzugeben.

Der Vorſtand der Kinder-Hewahranſtalten zu Glancha.
Ruuge, Konſiorialrat, Hellmann, Panor, Windel, Profeſſor, Wintzer,

Fabrikbeſitzer, Witte, Paſtor, Zabel, Zimmermeiſter.
Frau Oberpredige Knunth, Frau Baumeiſter Kuhnt, Frau Witwe Martini,
Frau Witwe Oh ms, Frau Zimmermeiſter Pfaul, Frau Konſiſtorialrat

Ruuge. Frau Paſtor Witte.

Riesenzufuhren! REnorm billig!Ananas
Alfred Bernhardt, Halle a. S. So

hocharomatische Madeira- Ananas von M. 2.00 an,

Gr. VIxichstr. 46 Telephon 735. feinster Delikatessen.

Kochkurſus f. geb. Damen bei
ſtaatl. gepr. Lehrerin [5927

Ludw. Wuchererſtr. 55
Vorzügl. Privat Mittagstiſch.

Tadoellose wird ſchnell u. ſauber anePüseegaerttre
ezialhaus

empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
o Mienſtraße Fernſpr. 3495.

Welhnachts GeschenKe

luftdieht verschlossenen
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äußerſt ſolides Fabrikat, i
jeder Preislage am Lager.

Gold- u. Silber-Bijouteri
in größter Auswahl am Lager.

Gustav Uhlig,
Uhren und Goldwaren,

untere Leipzigerſtraße

Blusen, Kielderröcke, Schleiereto

Bei eintretenden Trauerfällen
ind wir auf Wunsch bereit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken.AnGr. Steinstr. Halle, Narktpl.

s

l Familieungchrichten.

3

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden unger

inniggeliebter Vater und Sehwiegervater m
Herr Gustav Gerlang

im fast vollendeton 70. Lebensjahre

Elisabeth Witte geb. Gerlanä
Emil Witte, Pastor, Halle a. S.

Cassel-Wilheimshöhe, 8. Dezember 1911.

9

Meine Verlobung mit
Frau HulIda Stocik geb.

48 gegenüber der Bölbergasse). Böhler beehre ich mich hier-
3 mit anzuzeigen,

7 e O ir haltHablchsgoch Lehrinſtitut W v ff
r. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr. MeinBeginn des neuen Kurſus letard Ven ilg.

Anfang Jannar. 20000000000
e r c e 9J le

r

in Saarbrücken.

allen herzlichen Dank.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern abend verschied fern dom Elternhause unsere

Elisabeth Schatz
In tiefer Trauer bitten wir um stilles Beileid.

Halle a. S., den 9. Dezember 1911.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 12. d. Alts., nachm.
1,3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.

Danksagungr. 2Für die vielon Beweise inniger Teilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben Entschlafenen, sagen wir hierduren

Tornau, den 11. Dezember 1911.

Familie Seffert.

Familie Schatz.

a
e

eigner FabrikKattion,
feine Jamaika-Rums, Arraks, fra

sowie Verscehniütte

empfiehlt preiswert

Otto Thieme,

Punsch-Sxirakite

in gut abgelagerter
Ware,

Lilköre aller Art, Bowlen-s, Rhein-, Mosel-,
BRordenaux-, Süd- u. Schaunmweine

Gelststrasse II.
Tel. 2544.

z. Kognaks
im Alter von 42 Jahren.

[1966

Am 11. Dezember 1911 entschlief nach schwerem Leiden das langjähbrige
Mitglied unseres Kollegiums

Herr Professor Dr. (uStau Salchow

Wir verlieren in ihm einen Werten Amtsgenossen, einen Mann von lauterem,
humanem Wesen, einen treuen Freund von liebenswürdiger Sinnesart. Seinen Schülern
war er ein milder und gütiger Lehrer, dom Gymnasium ein unermüdlich eiesiger Mit-
arbeiter von gleichmässig heitorer Sinnesart.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren,

Direktor und Lehrerkollegium
clos Stadtgymnasiums und der Vorschule.
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Vorträge über die Zuwachsſtener.
Für höhere und mittlere Beamte der Zuwachs

ſteuerämter und Oberbehörden der Provinz Sachſen und
des dieſer Provinz zunächſt gelegenen Teiles von Hannover
finden im Auftrage des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes
am Freitag und Sonnabend, den 15. und 16. De
zember, im großen Saale des „Fürſtenhofs“ zu Magdeburg
Vorträge über die Zuwachsſteuer ſtatt. Die Vor
träge wird Herr Regierungsrat Dr. Cuno vom Reichsſchatzamt
halten. Der Kurſus beginnt am Freitag, den 15. Dezember,
vormittags 11 Uhr. Anmeldungen zur Teilnahme
nimmt der Reichsbevollmächtigte für Zölle und Steuern, Herr
Geheimer Finanzrat Nos in Magdeburg (Oberzolldirektion)
entgegen, der auch unentgeltliche Einlaßkarten und
Mitteilungen über Zeit und Inhalt der einzelnen Vorträge ver
ſenden wird.

Die Wahlbewegung.
Aus dem Kreiſe Schleuſingen.

Mehr als 70 Perſonen hatten ſich am 10. d. Mts. im „Schieß
hauſe“ zu Schleuſingen eingefunden. Forſtmeiſter Neuſer
begrüßte die Erſchienenen mit einer hochpatriotiſchen Anſprache,
die auf den Zweck der n die Konſervativen des
Kreiſes Schleuſingen zuſammenzuſchließen, hinwies. Die be
geiſtert aufgenommene Rede klang in ein Kaiſerhoch aus. Dex
Reichstagskandidat, Rechtsanwalt Ullrich, wies ſodann ein
leitend auf die Notwendigkeit hin, gegenüber der beſtändig
wachſenden vaterlandsfeindlichen Sozialdemokratie einen Zu-
ſammenſchluß aller vaterländiſch geſinnten Elemente des Volkes
zu finden. Der Sozialdemokratie gegenüber nehmen die eingzel
nen Parteien eine ſehr verſchiedene Stellung ein. Der Links-
liberalismus nähere ſich heute der Sozialdemo-
kratie wieder ſehr erheblich. Das Zentrum ſei in neuerer
Zeit erheblich von der Sozialdemokratie abgerückt. Zuverläſſiger,
aber leider nicht immer allenthalben, ſei der gemäßigte
Liberalismus geweſen. Jn Baden, in Heſſen und neuerdings in
Bahern hätten leider die Nationalliberalen die abſolute
Zuverläſſigkeit gegenüber der Sozialdemokratie vormiſſen
laſſen, wie ſie die konſervative Partei ſtets bewieſen
habe. Das ſei kein Wunder bei der maßloſen Hetze des Liberalis
mus uns gegenüber. Die Stichwahlparole der Konſervativen
laute in erſter Linie gegen die Sozialdemokratie, aber auch gegen heteiligen. Als Provinzial-Landtagsabgeordnete
ihre Helfershelfer. Jn die liberalen Kreiſe müſſe die Ueber
zeugung hineingetragen werden, daß die größte Kluft
zwiſchen ihnen und der Sozialdemokratie klaffe. Eventuell müſſe
dieſe Lehre den Liberalen durch die Wunden klar gemacht wer-
den, die ihnen geſchlagen werden würden, wenn ſie unſere Unter-
ſtützung, die ſie ſonſt immer als ſelbſtverſtändlich angenommen
hätten, einmal entbehren müßten. Redner weiſt ſodann auf die
Stellung der badiſchen Nationalliberalen zur Sozialdemokratie
hin. Die feſte Stellung der Konſervativen gegenüber der Sozial
demokratie müſſe und werde ihnen auch diejenigen gemäßigt
liberalen Elemente zuführen, die die Sozialdemokratie als die
Hauptgefahr für das Vaterland anſehen.

Auf die wirtſchaftlichen Fragen übergehend, weiſt
marck inaugurierten Schutzzoll politik hin, an der feſt-
zuhalten vaterländiſche Pflicht ſei. Auch die nationalliberale
Partei erklärte, auf dem Boden dieſer Schutzzollpolitik zu ſtehen.
Die nationalliberale Partei habe es aber abgelehnt, dieſen

Die Freiſinnigen aberGrundſatz zur Wahlparole zu machen.
wollen den allmählichen Abbau der Schutzzölle
und das enge Bündnis mit dieſer Partei laſſe die Erklärung
der Nationalliberalen in anderem Lichte erſcheinen. Darum
könne ein rechter echter Anhänger der Schutzzollpolitik nichts
beſſeres tun, als ſich der Gefolgſchaft der Konſerva-
tiven anzuſchließen.

Zur äußeren Politik übergehend, wies der Redner
überzeugend nach, wie die konſervative Stellungnahme zur
Marokkofrage, gerade in den weiteſten Kreiſen des
Volkes nach haltigen Widerhall gefunden habe Wenn
früher Frankreich der Erbfeind geweſen ſei, ſo zeigten die neueſten
Feſtſtellungen und Enthüllungen, daß künftighin der Erb
Ken fette des Kanals zu ſuchen ſei. (Lebhafter
BVetfall.

Dankbar ſei anzuerkennen, daß der Reichsſchatzſekretär
WVermuth einen Wermuthstropfenindie liberale
Hetze gegen die Reichsfinanzreform geträufelt habe, in
dem er den Erfolg der Reform nachwies und anerkannte.
Redner ſtellt feſt: Wir Konſervativen haben in der Vergangen-
heit nichts zu bereuen, nichts zu verſchweigen.
Wir haben ſtets auf Chriſtentum, Monarchie und Vaterland
unſere Politik geſtützt Daß dieſe Jdeale zum Siege kommen, iſt
Ihre Sache, meine Herren! (Langanhaltender Beifall.) General
ſekretär Plehwe- Halle a. S., der über das Thema:
„Khriſtentum, Monarchie, Vaterland dreiGrundpfeiler der konſervativen Weltanſchauung“, ſprach,
wies in ausführlichen Darlegungen nach, wie die Konſervativen
die Grundſätze chriſtlicher Nächſtenliebe in der Sozial-
politik, in der Wirtſchaftspolitik, beſonders der Mittelſtands-
politik, betätigt haben. Monarchiſch ſind wir Konſer
vativen aus Dankbarkeit, weil wir wiſſen, daß PreußenDeutſch-

2. Beilage zu Nr. 581 der Halleſchen Zeitung 12. Dezember 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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land was es geworden iſt, niemals geworden wäre, wenn nicht

die erlauchten Herrſcher aus dem unsemporgeführt hätten zur Größe und Weltmachtſtellunig. Konſer
vativ ſind wir aber auch als Kenner der Geſchichte, die uns
gelehrt hat, daß in der Monarchie Frieden und gedeihliche
Entwicklung zuverläſſiger gewährleiſtet ſind als in den
Republiken oder in parlamentariſch regierten Staaten. Der
dritte Grundpfeiler aber ſei das Vaterland. Ausführlich
weiſt Redner nach, wie nur eine vaterländiſche Politik für das
Gedeihen und Blühen das Staatsweſen auf die Dauer eine ſichere
Gewähr biete. Halten wir feſt an dem Grundſatz: Mit Gett,
für Kaiſer und Reich, für König und Vaterland! (Lebhafter
Beifall!) Landta rdneter Kammerherr Dr. Freiherr
von Erffa, weiſt auf dig anwachſende Gefahr der Sozial
demokratie hin und erklärt, daß er nach ſeinen Erfahrungen im
Landtage manchmal das Gefühl habe, als ob wir nicht vor, ſon
dern mitten in der Revolution ſtehen. Der Herr Ab-
geordnete bringt ſodann dem jungen Verein t beſten Wünſche
dar und weiſt darauf hin, daß auf vier Punkte er bereit ſei, ſich
mit jedem ſonſt Andersdenkenden zu einigen, das ſeien: Gottes
furcht, Vaterlandsliebe, Königstreue und Achtung vor den Ge-
ſetzen. Superintendent Müller ſpricht zur Frage der Organi-
ſation und ſchlägt Dr. Freiherrn von Erffa du Ehrenmitglied
vor. Die Verſammlung ſtimmt einmütig und begeiſtert dieſem
Antrage zu. Nachdem der Vorſitzende die Satzung bekannt ge
geben hatte und dieſe einſtimmig angenommen war, ſchließt der
ſelbe die Verſammlung mit der Mahnung, einzutreten in den
Wahlkampf mit Ernſt und Feſtigkeit, mit Eifer und Fleiß, ge
treu dem ſern Mit Gott für Kaiſer und Reich, für Fürſt

und Vaterland! Khp.
Kreistag des Kreiſes Sangerhanſen.

Aus den Verhandlungen des am 9. d. M. in Sangerhauſen
abgehaltenen Kreistages iſt folgendes hervorzuheben: Die neu
gewählten Kreistagsabgeordneten Rittergutsbeſitzer Müller-
Bornſtedt, Fabrikdirektor Eiche l Sangerhauſen und Bürger

meiſter Ebermann-Stolberg wurden in ihr Amt eingeführt.
Der Kreisausſchuß hatte beantragt, zu ren grp, daß mit

der Verſicherungs geſellſchaft „Thuringia“ eine Haftpflicht-
verſicherung der Beamten und Lehrer im dies-
ſeitigen Kreiſe gegen ihre Haftung für Amtspflichtverletzungen
bei Ausübung der öffentlichen Gewalt abgeſchloſſen wird und die
Koſten auf den Kreis übernommen werden. Der Kreistag ver-
tagte jedoch die Beſchlußfaſſung, er wünſchte, daß der Kreisaus-
ſchuß prüfen möchte, ob nicht auch die Feuerwehrmann-
ſchaften und die bei der Jugendpflege tätigen Perſonen
mit zu verſichern ſeien. Der Kreistag beſchloß, ſich mit 150 000
Mark Aktien an dem Bau und Betriebe einer normal-
ſpurigen Kleinbahn von Artern nach Berga-Kelbra zu

wurden die
Herren Landrat v. Doetinchem-Sangerhauſen, Amts
vorſteher Otte zu Siedersdorf und Bürgermeiſter Knobloch-
Sangerhauſen wiedergewähl, ebenſo die Herren Grunert-
Berga und Otte-Siedersdorf als Kreisausſchußmitglieder.

Der Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirk vom Deutſchen
Kriegerbunde,

die Kreiſe Querfurt, Naumburg und Weißenfels umfaſſend, hielt
Sonntag nachmittag eine außerordentliche Verſammlung in Schu-
manns Garten zu Weißenfels ab, die von 120 Vereinen beſchickt
war. Se. Durchlaucht Prinz von Schönburg-Walden-

i i leder Redner auf die ſegensreichen Folgen der vom Fürſten Bis d auf Brrr und Herr andran tet er
Naumburg wohnten u. a. den Verhandlungen bei, die ſich auf die
vom Deutſchen Kriegerbunde geplante Gründung einer
Krieger-Verſicherungs- und Fürſorgekaſſe für
die dem Arbeiter und Handwerkerſtande, ſowie den Arbeitern der
Landwirtſchaft und den Kleinbauern zugehörenden Kameraden
bezogen. Die Verſammlung erklärte ſich einmütig für die Er-

richtung einer ſolchen Hilfskaſſe mit der Maßgabe, daß alle
Mitglieder in ſie ſteuern und der Kriegerbund, wie vorgeſehen,
eine ſtändige Summe zu ihr abführt. Des weiteren wird ge
wünſcht, daß die un ſchuldig in einen Streik bezw. in eine
Ausſperrung geratenen Kameraden die Unterſtützungen
nicht nach Beendigung eines Streiks, ſondern ſchon vom Beginn
der erſten Woche an bekommen. Es wurde weiterhin der Antrag
geſtellt, die Kaſſe nicht erſt im Jahre 1914, wie geplant, ins Leben
zu rufen, ſondern den Plan ſobald wie möglich auszu-
führen und eventuell einen außerordentlichen Kriegervereins-Ab-
geordnetentag zur Beſchlußfaſſung einzuberufen. Dieſe Wünſche
werden dem Vorſtande des Deutſchen Kriegerbundes übermittelt.

Der gothaiſche Spezial-Landtag
hielt am 9. cr. ſeine 34. öffentliche Sitzung ab. Für bauliche
Verbeſſerungen einiger Staatsſtraßen in der Nähe von Gotha
wurden 20 600 Mk. für 1911 und 16 150 Mk. für 1912 bewilligt,
ebenſo 15 000 Mk. für Verbreiterung des Weges von Brotterode
nach dem Jnſelsberg. Der Umbau des Amtsgerichtsgebäudes in
Liebenſtein wurde genehmigt und dazu 11600 Mk. zur Ver
fügung geſtellt. Die Verträge mit der Allgemeinen Elek-
trizitäts- Geſellſchaft zu Berlin über Errichtung
einer elektriſchen Ueberlandzentrale und über
den Bau von Kleinbahnen von Gotha nachFriedrichroda, Waltershauſen, Winterſteinwurde mit den durch das Schlußprotokoll vom 6. Dezember feſt
geſtellten Aenderungen unter beſonderer Anerkennung der Wich-
tigkeit der Vorlage einſtimmig genehmigt und die dagegen
z Gemeinden und Firmen eingereichten Geſuche für erledigt
erklärt.

Unglücks- Chronik.
Die auf dem Rittergute Oſtrau beſchäftigte 59 jährige

Tagelöhnerin Henriette Müller e ſich am vergangenen
Donnerstage durch den Fall aus einer Scheunenluke eine Ver
ſtaucwins er Wirbelſäule zu.

er auf dem Hohenthalſchachte bei Helbra verunglückte
Steiger Dockhorn aus Hergisdorf iſt ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Ein Automobilunfall ereignete ſich auf der ſteilen
Chauſſee zwiſchen dem Kurhaus „Schloß Haarberg“ und
Niederniſſa. Als der Chauffeur einem Laſtwagen auswich,
prallte das Auto gegen einen Baum und wurde ſchwer beſchädigt.
Die drei Jnſaſſen, ein Kaufmann und zwei Bäckermeiſter aus
Erfurt, trugen mehr oder minder ſchwere Verletzungen
davon.

Merſeburg, 10. Dezember. (zZum Attentat auf
den Gendarm Reinhardt.) Gendarm Reinhardt befindet
ſich den Umſtänden nach außer Gefahr, da die dicke Kleidung
die Wirkung der Schrotkörner abgeſchwächt hat. Der Königliche
Landrat hat eine Belohnung von 300 Mark für denjenigen
ausgeſetzt, der brauchbare Mitteilungen zur Habhaftwerdung der
Wilddiebe machen kann. Die Polizei hat zwar einige
Verhaftungen vorgenommen, doch ſcheint ſich kein Schuldi-
ger unter den Siſtierten zu befinden.

W. Helbra, 10. Dezember. (Waſſerleitung. Be-
gehrter Poſten.) Vor einiger Zeit war die Kontinentale
Waſſerwerksgeſellſchaft zu Berlin mit Helbra, Kloſter-
mansfeld und den Ortſchaften des Mansfelder
Grundes“ in Verhandlungen getreten zwecks Erbauung einer
Waſſerleitung. Bisher waren dieſe Verhandlungen aber zu
keinem befriedigenden Ergebnis gekommen, da die Bohrungen im
Wippertale nicht genügend gutes Waſſer ergaben. Jn letzter
Zeit hat man nun oberhalb des Dorfes Emſeloh im Pfaffen-
grunde einwandfreis Trinkwaſſer in reichlicher Menge gefunden.
Gegen die Entnahme dieſes Waſſers hat die Stadt Sangerhauſen
Einſpruch erhoben, da die Quellen nach Sangerhauſen zu ab-
laufen. Gutem Vernehmen nach hat ſich nun die Waſſerwerks-
geſellſchaft mit der Königlichen Regierung in Merſeburg in Ver-
bindung geſetzt, und dieſe ſoll eine bedingte Genehmigung zur
Ausführung erteilt haben. Zu der von der hieſigen Ge
werbebank ausgeſchriebenen Stelle eines Kaſſen
kontrolleurs haben ſich bisher 48 Perſonen gemeldet.

r. Wansleben, Bez. Halle a. S., 10. Dez. (Volkswirt-
ſchaftskurſus.) Jn einem dreitägigen Kurſus, an dem
56 Lehrer, Gutsbeſitzer, Kaufleute, Gewerbetreibende und Be-
amte teilnahmen, behandelte Herr Dozent Schöne aus Berlin
in ſachlich-klarer Anſchaulichkeit die ſchwierigen Grundbegriffe
der Volkswirtſchaftslehre in volksorganiſcher Auffaſſung und
wußte die aufmerkſamen Teilnehmer ſo zu feſſeln, daß der
Wunſch nach einem zweiten Kurſus allgemein rege ward.
Herr Hauptlehrer RaapBennſtedt eröffnete den von ihm
herbeigeführten Kurſus mit herzlichſten Willkommensgrüßen und
ſchloß ihn mit Worten des Dankes.

m Querfurt, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Bei der
eſtern ſtattgefundenen Stadtverordnetenſtichwahl wurde Herr
Tiſchlermeiſter Theodor Schumann in die dritte Abteilung ge

wählt. Vorgeſtern ſtarb hier der Mitbegründer des Männer-
turnvereins Querfurt, der frühere Aktien-Brauereidirektor
Friedrich Röber, im 82. Lebensjahre. Als Mitglied des
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, Vorſitzender
des Gewerbevereins und Gründer der Turnerfeuerwehr, hat er
ſich ſehr verdient um unſere Stadt gemacht. Er möge nun ruhen
in Frieden. Für die Zöglinge der Kleinkinderbewahranſtalt
ſoll am 20. d. Mts. im Saale des Gaſthofes „Zur Sonne“ eine
Weihnachtsfeier mit Beſcherung ſtattfinden. Der Ausbruch der
Maul- und Klauenſeuche iſt amtlich feſtgeſtellt worden
unter dem Klauenvieh der Landwirte Julius Panſe in Mark-
röhlitz und Auguſt Lange in Größnitz und des Ritterguts
beſitzers Bach im Zöbigker Gut.

Kleinfurra, 10. Dez. (Kirchenweihe.) Am 7. d. M.
feierte die Gemeinde Kleinfurra die Weihe ihrer erneuerten
Kirche. Gemeindekirchenrat, Gemeindevertretung und die zur
Feier erſchienenen, dem Orte benachbarten Geiſtlichen des
Kirchenkreiſes Bleicherode verſammelten ſich gegen 11 Uhr
im Pfarrhauſe, von wo gemeinſam nach einem kurzen Gebet des
Herrn Generalſuperintendenten D. Jacobi der Weg zur Kirche
angetreten wurde. Der Feſtgottesdienſt wurde eröffnet durch
einen Geſang des Männerchors: „Der Herr iſt mein Hirte“. Herr
Generalſuperintendent D. Jacobi legte ſeiner Weiherede
Sacharja 2, 10 zugrunde. Nach dem Weihegebet leitete der Ge
ſang eines Kinderchors zum eigentlichen Gottesdienſt über. Die

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
h

atentanwaltshbüro Sack
de n. o. S ac.e Dr. F. Spielmann. LEIPIEG.

Waren Sie anf der Jnternationalen Automobil- Ausſtellung
in Berlin Nein, dann kennen Sie auch nicht den koloſſalen Erfolg,
den dieſelbe aufzuweiſen hat und wie die AutomobilAusſtrllung,
ebenſo günſtig wird die Große Automobil-Lotterie beurteilt

Jntereſſenten, Sportkreiſe und das große Publikum beſtaunten
und wünſchten ſich die großen und wertvollen Gewinne

Die Berliner AutomobilLoſe koſten nur 1 Mk., ſie bieten außer
ordentlich günſtige Chancen und ſind von dem Generaldebit Lud,
Müller Co. in Berlin an alle Lotteriegeſchäfte und Loſeverkaufs
ſtellen in der Monarchie verſandt, damit überall die Nachfrage befriedigt
werden kann.
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Tee-Schürzen mit Trägern
Weiss ung bunt

Kincler-Schürzen. i nen Green

Wirtschafts-Schürzen
in nur neuen Fassons

Unterröcke
Theater Chaäles

Oberhemden
Kragen und Manschetten

Sorviteurs ein und vunt
Herren Krawatten, Hosenträger

Leinene Taschentücher
Normalhemden u. Beinkleid.

Grosse Posten Hemdentuohe zu allerhbilligsten Prolsen.

Emil Höschel, Gr. Ulrichstrasse 52.

um MWeihnachts-Einkauf!
in reicher Auswahl hbeol billigsten Prolsen empfehlie:

Damen Tag Hemden
Damen Nacht Hemden

Beinkleider, Nachtjacken
Untertaillen, Morgenhauben
Rüschen, Schleier i auen Farben

Braut- Schleier

Kragenschoner in Seido und Wolle

Tischtücher en 1.75 U. an
Servietten

Handtücher, Wischtücher
fertige Bezüge es und vant

Bettütcher h

e



von der bewährten Firma Rühleman n Zörbig erneuerte
Orgel ließ ihre mächtigen, wohlklingenden Akkorde hören. Dem
gemeinſam geſungenen Liede „Lobe den Herren“ folgte die von
dem Ephorus des Kirchenkreiſes, Herrn Superintendenten
GaudigeBleicherode, gehaltene Lituürgie. Der Ortspfarrer,
Herr Paſtor Wellmann, predigte über Pſalm 24, 7--10.
Gebet und Segen ſprach wieder der Herr Generalſuperintendent.
Nach der Feier vereinigte die feiernde Gemeinde und die Feſt
gäſte ein gemeinſames Eſſen im Gemeindegaſthauſe. Von dem
neuen Schmuck der Kirche ſeien vor allem der von den Frauen
der Gemeinde geſtiftete grüne Altar- und Kanzelbehang und der
von dem Werke Ludwigshall geſchenkte Kronleuchter erwähnt.

Magdeburg, 10. Dezember. (Gefaßte Kollidiebe.)
Endlich iſt es der Polizei gelungen, die langgeſuchten Kollidiebe,
die hier fortgeſetzt an den Güterabfertigungen der Eiſenbahn
und auf der Straße von Fuhrwerken Diebſtähle ausführten, ab
zufaſſen und dingfeſt zu machen, und zwar den Jnvaliden
Reinſchmidt und den Arbeiter Jaskowiak. Außerdem
wurden noch ſechs Perſonen verhaftet, die als Hehler das ge
ſtohlene Gut zu Spottpreiſen verkauften. Den Dieben &33 bis
jetzt dreißig Diebſtähle nachgewieſen. Der zeſamt
wert der geſtohlenen Waren beläuft ſich auf mehrere tau-
ſend Mark.

Harzgerode, 10. Dezember. (Ueberfall auf einen
Weihnachtstannen-Großhändler.) Der Weihnachts-
tannen-Großhändler Albert Große aus dem benachbarten
Siptenfelde wollte in Eggersſtädt Hilfskräfte engagie-
ren. Er verpflichtete auch zwei Arbeiter und trat mit ihnen den
Rückweg an, der durch tiefen Wald führte. Dort ſtreckten ihn die
beiden Kerle mit wuchtigen Hieben auf den Kopf zu
Boden und beraubten ihn ſeiner Geldtaſche mit
1500 Mark Jnhalt, worauf ſie flüchteten. Es gelang Große,
als er aus ſeiner Betäubung erwachte, ſich bis nach Siptenfelde
zu ſchleppen. Einer der Täter konnte in der Perſon des Arbeiters
Wollow aus Stettin verhaftet werden. Der Menſch wider-
ſetzte ſich ſeiner Verhaftung mit einem Dolchmeſſer, ſo daß
er gefeſſelt werden mußte. Sein Komplize konnte noch nicht
feſtgenommen werden.

Jena, 10. Dezember. (Eine Rechtfertigung der
Gemeindeverwaltung.) Der Gemeindevorſtand der Stadt
Jena erläßt folgende Erklärung: „Jn der auswärtigen Preſſe
werden die Verhandlungen der Gemeindebehörden in der Unter-
ſuchungsſache Vogel ſo dargeſtellt, als habe der Gemeinderat
beſchloſſen, zwei auswärtige Reviſoren ſollten die ſtädtiſchen
Kaſſen nachprüfen. Demgegenüber muß feſtgeſtellt wer-
den, daß eine derartige Nachprüfung weder beſchloſſen noch not
wendig iſt, da vor wenigen Tagen die hierzu eingeſetzte Kommiſ-
ſion des Gemeinderats die ſtädtiſchen d revidiert und nach
einem in der letzten Sitzung erſtatteten Bericht durchaus in
Ordnung befunden hat. Die auswärtigen Reviſoren
ſollen Vorſchläge über etwaige Reformen in der ſtädtiſchen Ver-
waltung machen. Uebrigens muß hervorgehoben werden, daß der
Gemeindevorſtand vor dem Beſchluß des Gemeinderats erklärt
hat, daß er wegen der gegen ihn erhobenen Vorwürfe die Ein-
leitung des Diſziplinarverfahrens bei ſeiner vorgeſetzten Behörde
beantragen werde.“

Gotha, 10. Dezember. (Ge h. Oberregierungsrat
cDr. Bernhard Schuchhardt Hier ſtarb im hohen
Alter von 88 Jahren Geh. Oberregierungsrat und Medigzinalrat
Dr. Bernhard Schuchhardt, Ehrenvorſitzender des Allgemeinen
ärztlichen Vereins für Thüringen, Ehrenmitglied der Königl.
preußiſchen Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften und Ehren
mitglied des Vereins der Aerzte des Herzogtums Anhalt. Von
ſeinen Büchern und Schriften, ungefähr 200 an der Zahl, haben
einige in der mediziniſchen Welt großes Aufſehen erregt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, wird der Mathematiker

Profeſſor Dr. Georg Faber von der Stuttgarter techniſchen
Hochſchule dem Rufe an die Univerſität Königsberg i. Pr. als
Nachfolger von Prof. Schönfließ zum 1. April 1912 Folge leiſten
Dem Vernehmen nach hat Geheimrat Profeſſor Dr. Uhthoff, Direktor
der Augenklinik in Breslau, den Ruf an die Univerſität Berlin
als Nachfolger von Prof. Michel angenommen und wird Oſtern 1912
die Leitung der Berliner Augenklinik übernehmen. Wie wir erfahren,
hat der a. o. Profeſſor an der Univerſität Leipzig Dr. phit. Georg
Graf Vitzthum von Eckſtädt einen Ruf als ordentlicher Pro
feſſor der Kunſtgeſchichte an die Univerſität Kiel als Nachfolger von
Prof. K. Neumann erhalten. Geboren iſt er am 14. Mai 1880 zu
Oberlösnitz bei Dresden. Wie verlautet, hat Profeſſor Dr. jar,
Fritz Schulz in Jnnsbruck den Ruf auf den Lehrſtuhl des
römiſchen und deutſchen bürgerlichen Rechts an der Univerſität Kiel
angenommen er tritt hier an Stelle des nach Göttingen übergeſiedelten
Profeſſors Dr. Ernſt Rabel. Profeſſor Schalz iſt ein geborener
Schleſier. Letzthin berichteten wir, daß Prof. Menge, Direktor
der Frauenklinik in Heidelberg, ſich nicht habe entſchließen können,
der an ihn ergangenen Berufung als Nachſolger von Geheimrat Fritſch
an die Univerſität Bonn Folge zu leiſten. Das Kultusminiſterium
wird, wie beſtimmt verlautet, nunmehr in Verhandlungen mit Profeſſor
Dr. von Franquéin Gießen eintreten. Otto von Franquö iſt
geboren 1867 zu Würzburg.

Die Verteilung der Nobelpreiſe. Aus Stockholm,
11. Dezember, wird gemeldet: Jn Gegenwart des
Königs fand geſtern in der Muſikakademie die Ver
teilung der NobelPreiſe ſtatt. Es erhielt den Preis für
Phyſik Profeſſor Wilhelm Wien in Würzburg für die
Entdeckung der Geſetze der Wärmeausſtrahlung, den Preis
für Chemie Madame Curie für die Entdeckung von
Radium und Polonium, den Preis für Medizin Pro-
feſſor Gullſtrand Upſala für ſeine Arbeiten über die
Dioptrik des Auges, den Preis für Literatur Maurice
Maeterlinck. Der König überreichte den drei Erſt
genannten den Preis, für den durch Krankheit am Er-
ſcheinen verhinderten Maeterlinck nahm der belgiſche Ge-
ſandte den Preis entgegen.

Die Jubelfeier des Berliner Lehrergeſangvereins brachte
dieſem und ſeinem Leiter am Sonntag ungewöhnliche Ehrungen.
Der Kaiſer zeichnete den Chor durch Verleihung der ſeltenen
goldenen Königsmedaille aus, den Dirigenten Prof.
Felix Schmidt durch den Roten Adlerorden mit der Schleife.

(5) Eiſenach, 10. Dezember. (Hofrat Profeſſor Dr. Reger
als Hofkapellmeiſter der Meininger Hofkapelle.)
Nach langem Jnterregnum hat die Meininger Hofkapelle in Hoſrat
Prof. Dr. Reger wieder einen neuen Leiter erhalten. Jn der
Wartburgſtadt gab er mit der bekannten Kapelle geſtern abend ſein
erſtes öffentliches Konzert. Jn dem neuen Hofkapellmeiſter hat die
Meininger Hofkapelle einen Dirigenten von ganz außergewöhnlicher
muſikaliſcher Befähigung und echten Jntentionen erhalten. Sein erſtes
öffentliches Auftreten hat bewieſen, daß er in hohem Maße befähigt
und beruſen iſt, cin würdiger Hüter und Förderer der von Bülow,
Steinbach und der gepflegten Meininger Traditionen auf muſikaliſchem
Gebiete zu ſein. Es lag eine weihevolle Stimmung über dem ganzen
Konzert. Mit wahrem Enthuſiasmus wurden ſämtliche muſikaliſchen
Darbietungen entgegengenommen. Prof. Dr. Reger wurden, beſonders
am Schluß, begeiſterte Ovationen dargebracht, wie ſie unſer Stadttheater
bisher nur ſelten erlebte.

H. Deſſau, 10. Dezember. „Glektra“ von Richard Strauß,
die am Sonntag im hieſigen Herzoglichen Theater in Gegenwart
des Komponiſten zur Erſtaufführung kam, fand einen ſtürmiſchen,

nicht enden wollenden Beifall. Dr. Richard Strauß, Hoftapelliäer Mikorey und die Hauptdarſteller mußten ſich Selietitg

Male vor dem Publikum zeigen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Kabale und Liebe“ von Friedrich von Schiller.
Der Regimentsmedikus Schiller hatte zwei Wochen Arreſt,

weil er ſchwellenden Herzens zu einer Aufführung ſeiner „Räu
ber“ geeilt war; in dieſen trüben Stunden der Unterdrückung
leuchtet ihm der erſte Gedanke an das neue Schauſpiel h Ein
paar Monate ſpäter iſt der Dichter der Flucht vor der Tyran-
nei des Herzogs, die ihm die Heimat verleidet. Er weiß, was
er tut. „Mit gepreßtem Gemüt und nicht mit trockenen Augen“,
ſchreibt er an Dalberg. „Sobald ich Jhnen ſage, ich bin auf der
Flucht, ſobald habe ich mein ganzes Schickſal geſchildert.“ Der
Intendant enttäuſcht ihn, nun iſt er im Elend. Jn dieſen Tagen
reift der Plan, verdrängen die erſten Szenen der „Luiſe Millerin
jede andere, noch ſo dringende Arbeit. Daher lebt in dieſer Dich
tung der gange Zorn des Vergewaltigten, der ganze Haß gegen
die Tyrannei, die achtlos fremdes Glück in den Staub tritt. Das
Schauſpiel ſoll ein lauter Proteſt ſein, die Bühne ſoll die Unter
drücker richten und die Unterdrückten aufreizen. Darum iſt alles
auf Bühnenwirkung berechnet. Die Pſychologie leidet darüber
Schaden wer glaubt denn an dieſe Ausgeburten von Vosheit
und Dummheit, wenn er ſie ruhig erwägt? wer lächelt nicht
über dieſe Muſikantentochter, die der Milford die
philoſophie des flüchtigen Schiller vorträgt? Und die Motivierung
leidet Schaden: dieſes Präſidenten Einfluß ruht auf dieſer Lady?
der ſorgliche Präſident hat alle gefährlichen Geheimniſſe dem Hitz
kopf von Sohn preisgegeben? Ferdinand ſoll wirklich an Luiſens
Verhältnis mit dem „zahmen Affen“ glauben? Aber ſolche Ein-
wände kommen einem nicht vor der offenen Bühne, wenn der
unbändige Zorn des Poeten Geſtalt wird! Nichts iſt da ver-
halten und nichts gemäßigt. Durch die Dumpfheit der Bürger
ſtube, durch die Verdorbenheit des Miniſterzimmers, durch die
melancholiſche Pracht des Günſtlingspalaſtes raſt der jugendliche
Schwung der Empörung und reißt die Hörer mit. Wenigſtens
ſollte es ſo ſein.

Hinter dieſer Forderung blieb die Sonnabend Aufführung doch
recht erheblich zurück. Da war der Ferdinand des Herrn Rie t h
als Gaſt a. E. Etwas klein an Figur, etwas alt im Geſicht, das
will ich ſo ſehr nicht zählen. Aber es war zu wenig Feuer in
ihm, in ſeinem Trotz gegen Gewalt wie in ſeiner Zerknirſchung
an der Leiche der Gemordeten. Die Szene mit dem Hofmarſchall
war nicht drohend, die letzte Anklage gegen den Vater „mit
furchtbar erhobener Stimme“ nicht empört genug; und der

egeiſterung des „teutſchen Jünglings“ gegen das mit Stolz
gegürtete England fehlte der Rauſch der Jugend. Wie ausdrucks
los blieb ſelbſt an erregten Stellen der ganze Körper, blieb im
beſonderen die Hand des Schauſpielers! Wie ſteif und gemacht
ſtolzierte er über die Bühne, wenn er ausgeredet hatte! Der
Wohlklang ſeiner Stimme vermag ſo viel Mängel nicht aus-
zugleichen. Da war ferner der Präſident des Herrn Fried-
rich. Er hatte wohl Malice in Blick und Stimme, aber zu
wenig rückſichtsloſe Kraft. „Junge, ich ſage dir, du wirſt dort
ſein ich hatte das Gefühl, der Trotzkopf würde doch nicht
hingehen. Herr Eichſtaedt brachte die Jämmerlichkeit des
Hofmarſchalls gut heraus, doch hätte die Komik durch höfiſche
Elegang noch gewonnen. Am beſten wäre wohl Fräulein
Achterberg der Lady Milford gerecht geworden, nur klang
ihre Stimme leider belegt vielleicht eine Folge der „Penthe
ſilea“Anſtrengung. Der Sekretär Wurm des Herrn Sieg war
nicht genügend herausgearbeitet; die Charakteriſierung be
ſchränkte ſich im weſentlichen auf Haltung und Miene. Jm Bür-
gerhauſe tat ſich Frl. Brandow in der unbedeutenden Neben-
rolle der Mutter hervor. Fräulein Schlomka befriedigte als
Luiſe, doch muß ſie nach größerer Mannigfaltigkeit ihrer Aus
drucksmittel, beſonders ihrer Geſten, ſtreben. Der Stadtmuſikant
des Herrn Thies war nicht aus dem feſten Ebenholz geſchnitzt,
das der Dichter im Sinne hatte. Er war zu weinerlich; das
Schelten gegen ſeine Alte wie die erquickende Grobheit gegen den
Präſidenten quollen nicht aus ſeinem innerſten Weſen; und gar
in ſeiner Abfertigung des werbenden Sekretärs war nichts von
„Gift und Operment“ zu hören. Etwas waren daran die Strei-
chungen im Text mitſchuldig, gerade die kräftigſten Worte waren
mit ſonſt ungewohnter Prüderie ausgemerzt. eh' will ich
mein Violoncello zerſchlagen und Miſt im Sonanzboden führen,
eh' ich mir's ſchmecken lafſ' von dem Geld, das mein einziges
Kind mit Seel' und Seligkeit abverdient“ wem kann dieſe
prächtige Derbheit anſtößig ſein? Und warum darf der Kunſt-
pfeifer nicht das zwar ungenierte, aber ſehr bezeichnende Wort
vom „Konterbaß“ herauspoltern auf einer Bühne, die doch wenige
Tage vorher mit Recht an „Lottchens Geburtstag keinen
Anſtoß genommen hat? Wenm ſoll das ſchaden? Zwar ſind die
erwachſenen Abonnenten über unſere Klaſſiker vielfach erhaben.
Aber muß es darum ſein, daß ſie ihre Tochter mit dem erſten
Zopf zu „Kabale und Liebe“ und ihren Sohn in den erſten Hoſen
zur „Braut von Meſſina“ ſchicken? Dr. Walter Kühns.

„Der Trompeter von Säkkingen“ von Viktor Neßler.
Nachmittags „Alt-Heidelberg“' und am Abend „Der Trom-

peter“ von Säkkingen“! Nur undankbare Nörgler werden be-
ſtreiten, daß ein Sonntag, der zwei ſolche Wunderwerke um
ſchließt, ein Kunſtfeſttag in des Wortes verwegenſter Bedeutung
iſt. Jm Ernſt geſprochen: Jſt es nicht zu beklagen, daß das
poeſieumwobene Heidelberg, deſſen bloßer Name alle Zauber der
Romantik heraufbeſchwört, den Schauplatz ſo platter Machwerke
abgeben muß Hätte es nicht einen höheren Platz in der drama-
tiſchen Kunſt verdient? Nun, Tatſachen laſſen ſich nur benutzen,
aber nicht abändern. Und ſo muß man damit zufrieden ſein, daß
ſowohl „Alt-Heidelberg“ wie der „Trompeter“ die Popularität der
alten Neckarſtadt bis in alle Winkel Deutſchlands verbreitet
haben. Ueber Neßlers Oper iſt nichts Neues mehr zu ſagen.
Dieſer beliebte Liedertafelmeiſter hat gewußt, wo die Wurzeln
ſeiner ſchöpferiſchen Kraft lagen. Er hat eine Reihe der bekann-
teſten Scheffellieder in weichſte muſikaliſche Sentimentalität ge-
tauft und damit ſeine Oper reichlich ausſtaffiert. Alles, was

dieſen lyriſchen Ruhepunkten erklingt, iſt ohnmächtige
erlegenheitsmuſik ſchlimmſter Sorte, an der nur eins merk-

würdig iſt; nämlich, daß ſie ſich gehalten hat trotz Wagner und
Strauß auf der einen und trotz des modernen Operettenkitſches
auf der anderen Seite bis auf den heutigen Tag. Hof- und
Stadttheater bemühen ſich wie vor Jahren um den „Trompeter“,
weil das allmächtige zahlende Publikum es ſo will. Selbſtver-
ſtändlich war auch in Halle die geſtrige Vorſtellung des „Trom-
peter“ für weite Kreiſe ein willkommener Kunſtgenuß. Schade
nur, daß die Vorſtellung ſo wenig dazu beitrug, ihn zu erhöhen.
Allein man hatte mit der alten Oper, deren Anhänger nicht abzu-
ſchrecken ſind, nicht viel Umſtände gemacht. Am beſten ging der
zweite Akt, der die Neßlerſche Stimmungsmuſik leidlich gut zu
ihrem Rechte kommen ließ. Jm erſten Aufzug und beſonders im
Vorſpiel waren die Bande frommer Scheu vor dem, was der
Komponiſt hingeſchrieben hatte, bedenklich gelöſt. Herr Kapell-
meiſter Elsmann, deſſen breite Tempi der Neßlerſchen Muſik
auch nicht auf die Beine helfen konnten, bemühte ſich hier ver-
geblich, auf Zuſammengehen zwiſchen Szene und Orcheſter hin-
zuwirken und ſchärfere Rhythmik durchzudrücken. Den Chören
war wohl nur die allernotwendigſte Zeit bewilligt, um wenigſtens

die Noten einzuprägen. Die Ehre des Abends rettere auch ndas Orcheſter, das ziemlich intereſſelos ſpielte, ſondern die
Soliſten. Frau Bruger- Drevs war eine anmutige Marig
Herr Rudolph ſetzte als Werner ſeine ſchöne Stimme für die
Neßlerſche Lyrik ein und erlangte damit, abgeſehen von einigen

ewaltſamen Tönen, gute Erfolge. Einen Charakterkopf ſchuf
err Schwarz aus dem alten Freiherrn. Befriedigend war

die Gräfin Wildenſtein von Frl. Sebald. Der Solokrompeter
würde weit beſſer abgeſchnitten haben, wenn er den Ton nicht ſo
forziert, ſondern mehr geſchmackvollen Vortrag und ſorgfältige
Phraſierung gepflegt hätte.

Trotz aller Mängel war der Vorſtellung der beliebten Oper
eine freudige Aufnahme beſchieden.

Prof. Dr. W. Kaiſer.c

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird die Einakter-Vorſtellung, welche am vergangenen Sonntag
vor ausverkauftem Hauſe in Szene ging, wiederholt. Der Abend wird
eröffnet mit dem BallettDivertiſſement „Die Puppenfee“; es
folgt hierauf das Luſtſpiel „Lottchens Geburtstag von
Thoma, zum Schluß die Oper „Oa valleria rustiegana“ von
Mascagni. Mittwoch nachmittag 3 Uhr 6. Volksvorſtellung
„Hänſel und Gretel“. Die auf Grund von Vorzugsſcheinen am
Dienstag nicht abgeholten Billetts werden am Mittwoch vormittag an
jedermann verkauft. Mittwoch abend zum 2. Male „Der Trom
peter von Säkkingen“. Donnerstag zum erſten Male Weih-
nachtsmärchen „Rotkäppchen“. Freitag einmaliges Gaſiſpiel
Kammerſänger Walter Soo mer „Die Walküre“. Gaſiſpielpreiſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag findet eine Wiederholung des Zugſtückes „Notleidende
Agrarier“ ſtatt, während am Mittwoch als Familienabend bei
kleinen Preiſen Ohnets „Hüttenbeſitzer“ aufgeführt wird.

Philharmoniſche Konzerte. Morgen Dienstag 72/, Uhr findet
das zweite Konzert ſtatt. Zwei der bedeutendſten Symphoniker, Anton
Bruckner und Richard Strauß, kommen darin zum Wort. Für den
ſoliſtiſchen Teil ſind zwei junge Künſtler gewonnen Konzertmeiſter
Lange-Frohberg, der das ſelten geſpielte, ſehr intereſſante Ceſllo
konzert von Eugen d'Albert vortragen wird und die Sängerin Elſe
Siegel mit Liedern von Weingartner, Grieg und Wolf. (Siehe
Anzeige.)

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 10 Uhr. Programm Weber, Ouv. zu „Euryanthe“.
van Eyken, „Judiths Siegeslied“. Korngold, Ouv. zu einem Schau
ſpiel. Strauß, Lieder. Brahms, Sinfonie e-moll. Soliſtin Frau
Jlona Durigo.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Sparkaſſentag.

Der deutſche Sparkaſſenverband hielt, wie ſchon kurz gemeldet
wurde, am Sonnabend im Feſtſaale des Charlottenburger Rathauſes
ſeine Mitgliederverſammlung ab. Den Geſchäſtsbericht für das ab-
gelaufene Jahr erſtattete der Geſchäftsführer GöttingHildesheim,
Durch den Beitritt der Sparkaſſenverbände der Königreiche Sachſen
und Bayern iſt die Entwickelung ſo weit gediehen, daß dem deutſchen
Sparkaſſenverbande zurzeit 23 Unterverbände und 7 Einzelkaſſen mit
einem Geſamteinlagebeſtand von 15 Milliarden angehören. Einen
Einlagebeſtand über eine Milliarde haben Hannover und die Provinz
Sachſen mit den thüringiſchen Staaten und dem Herzogtum
Anhalt. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten referierte
der Beigeordnete Ottermann-Laasphe über: „Die Anlegung
der Beſtände der Sparkaſſen in Reichs- und Staats-
papieren“, Er betonte, daß das, was das Geſetz wollte, im
Jahre 1909 von den Sparkaſſen zum großen Teil bereits freiwillig
geleiſtet worden ſei. Die Sparkaſſen ſeien ſchon in ihrem eigenen
Intereſſe beſtrebt, die notwendige Zahl von Staatspapieren ſich zu
verſchaffen. Sie ſeien Jnſtitutionen mit Selbſtverwaltung und müßten
daher jeden geſetzlichen Zwang als ſchädlich bekämpfen. Der Spar
kaſſentag beſchäftigte ſich ſchließlich noch mit dem wiederholt erörterten
Plan der „Errichtung einer deutſchen kommunalen
Zentralbank“. Die Meinungen über den Wert eines ſolchen
Jnſtitutes, vor allem für den Kriegsfall, gingen weit auseinander.
Landrat Trüſtedt-Behrent vertrat den Standpunkt, daß trotz aller
Mängel und Schwierigkeiten eine ſolche Zentralbank ein Binde
glied ſein ſolle zwiſchen Sparkaſſen und Reichsbank, das für den
Ernſtfall von großem Wert ſei und auch dahin wirken könne,
daß die Sparkaſſn dadurch legitimierten Zutritt zur Reichsbank
gewönnen. Bürgermeiſter KinzerPoſen lehnte eine derartige
Zentralbank ab. Die Verhandlungen des Sparkaſſenverbandstages
hatten damit ihr Ende erreicht.

Preußiſche Landeskonferenz für Säuglingsſchutz.
Unter ſtarker Beteiligung trat am Sonnabend vormittag im

Sitzungsſaale des preußiſchen Abgeordnetenhauſes die erſte preußiſche
Landeskonferenz für Säuglingsſchutz zuſammen. Den Vorſitz führte der
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. Krohne. Minigßerialdirektor
Dr. Kirchner überbrachte die Grüße des Miniſters des Jnnern und
betonte, daß es als ein beſonders glücklicher Entſchluß der Konferenz
anzuſehen ſei, die Frage der Haltekinder auf der Tagesordnung
zu ſetzen. Darauf erſtattete Dr. med. Effler- Danzig (ſtädtiſcher
Ziehkinderarzt) einen umfangreichen Vortrag über „Die bisherige
Entwicklung unddergegenwärtigeSſStanddesHalte-
kinderweſens in Preußen“. Stadtarzt Prof. Dr. v. Dri
galski (Halle a. S.) ſprach über „Aerztliche Forderungen
zur Organiſation des Haltekinderweſens“. An Stelle
des durch Erkrankung am Erſcheinen verhinderten Beigeordneten
Dr. Greven (Köln) berichtete im Anſchluß hieran der Geſchäftsführer
Dr. Recke über „Die örtliche Organiſation des Halte-
kinderweſens, insbeſondere ſeine Verbindung mit der Armen-
(Waiſen) Pflege dem Gemeindewaiſenrat, der amtlichen Berufs
vormundſchaft und der ſtädtiſchen Säuglingsfürſorge“. An der Hand
zahlreicher geſetzlicher Beſtimmungen erläuterte er die Verhältniſſe in
eingehender Weiſe, wobei er im übrigen auf das gedruckt vorliegende
Material hinweiſen konnte. Nach einer Pauſe reihte ſich an die Vor
träge eine kurze Diskuſſion, nach deren Beendigung die Konferenz als
geſchloſſen erklärt wurde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberzahlmeiſter a. D.,, Rechnungsrat

Karl Schreiber zu Erfurt und dem Lehrer a. D. Auguſt Fiſcher,
bisher an der Militärknabenerziehungsanſtalt in Annaburg, der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Jntendantur- und Baurat, Geheimen
Baurat Max Allihn bei der Jntendantur des IV. Armeekorps der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
R. Oberhof, 11. Dezember. Die diesjährige Winter-

ſportſaiſon wurde programmäßig geſtern mit Sprung-
rennen für Kinder und Jünglinge eröffnet. Der Schnee war
freilich ziemlich hart, doch wurde bei reichlicher Beteiligung durch
weg Gutes geleiſtet. Das Wetter war denkbar günſtig, es
herrſchte ſchönſter Sonnenſchein bei 3 Grad unter Null.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

das iſt der ſprichWie Milch und Blut, wörtliche Ausdruck
für einen ſchönen, reinen Teint. Myrrholinſeife, täglich angewandt,
verhilft am ſicherſten zu dieſer vielbegehrten Schönheit. Ueberall zu haben,

älehen, junge Herren Damen Kleidung
m grösstè Auswahl von Neudeiten

in einfacher bis feinseter Art,
hilligste Preise.

lich. lüde
Spezialhaus. [6126
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
unter den Viehbeſtänden
des Gutsbeſitzers Creutzmann in Schwerz,
des Hauptgehöftes des Rittergutes Dieskau iſt die
Maul und Klauenſeuche erloſchen.

u a) Meine Bekanntmachung vom 15. v. M. wird dahin
ß abgeändert, daß das Gehöft des Gutsbeſitzers Creutz

mann in Schwerz vom Sperrbezirk abgetrennt und
dem Beobachtungsgebiete angegliedert wird.

zu Der ſeinerzeit aus dem verſeuchten Hauptgehöfte
gebildete Sperrbezirk und das aus dem übrigen
Teile des Rittergutes Dieskau und der Gemeinde
Dieskau gebildete Beobachtungsgebiet werden hier
mit aufgehoben.

Halle a. S., den 11. Dezember 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. [2245
Bekanntmachung.

Unter dem Viehbeſtande des Rittergutspächters Boecker
in Seeben iſt vom Kreistierarzt des Saalkreiſes die Maul
und Klauenſeuche feſtgeſtellt.

Aus der Ortſchaft Seeben wird ein Sperrbezirk, aus
der Ortſchaft Sennewitz und dem Gemeinde und Guts
pezirke Gutenberg wird ein Beobachtungsgebiet gebildet.

Halle a. S., den 11. Dezember 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [2249Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Oekonomierats Hubbe in

Kaltenmark iſt vom Kreistierarzt des Saalkreiſes die
Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt. Aus der Ortſchaft
Kaltenmark wird ein Sperrbezirk und aus dem Gemeinde-
und Gutsbezirke Kroſigk wird ein Beobachtungsgebiet ge-
ildet.t Halle a. S., den 9. Dezember 1911.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 19 134. von KrosigkK-das Preußiſche Staatoſchuldhuch

Für die Anlegung der zum Quartalsſchluß fälligen Zinſen und
dividenden erſcheint ein erneuter Hinweis auf den

Erwerb einer Stagtsſchuldbuchforderung
angezeigt.

Solche Buchforderungen erwirbt man frei von Proviſion und
urtage, frei auch von jeder Eintragungsgebühr. Der

a)
b)

Pr. 19012.

Feobachtung irgend welcher Förmlichkeiten bedarf es nicht. Der
Erwerbsluſtige kann bei jeder Poſtanſtalt auf das Konto der
göniglichen Seehandlun

Fr. 100 ſein verfügbares
(Preufiiſche Staatsbank), Berlin

eld in beliebigem Betrage (mindeſtens
d Mk.) einzahlen und auf der Einzahlungskarte vermerken: „Der
ängeſandte Betrag iſt zum Erwerb einer 4 igen oder 3' igen
r 3 igen Buchſchuld beſtimmt“. Daraufhin wird ohne weiteres
les Nötige beſorgt. Ein etwa überſchießender Betrag wird unter
Ecellung der Abrechnung zurückgezahlt. Der Betrag ſeiner Zinſen
wird ihm pünktlich und bis zum Betrage von 1500 Mk. überdies
portofrei ins Haus gebracht. Der Sorge für die Auf-
bewahrung von Wertpapieren, der Aufwendung von Koſten hierfür,
der Abtrennung von Zinsſcheinen pp. iſt er überhoben.

In Vorſtehendem iſt das Wiſſenswerteſte geſagt, wir ſtellen aber
auf Anfordern jedermann ein Flugblatt zur Verfügung, das die
EKirrichtungen und Vorteile des Staatsſchuldbuches in gemein
verſtändlicher Faſſung des Näheren behandelt.

erlin, im Dezember 1911. [2219

Oeffentliche Hekanntmachung.
Steuer Veranlagung für das Steuerjahr 1912.
Auf Grund des 8 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird hiermit
jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 M.
veranlagte Steuerpflichtige in der Stadt Halle a. S. aufge
fordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem
vorgeſchriebenen rm in der Zeit vom 4. bis einſchließlich
20. Januar 1912 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſichernng abzugeben, daß die Angaben nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die obenbezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Ahgabe
der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine be
ſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriſtlicher Erkläruugen durch die Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweck
mäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr in den Geſchäftsräumen

des Unterzeichneten: Friedrichſtraße 51
(Kreiskaſſengebäude I/II Treppen)

zu Protokoll entgegengenommen.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung

verſäumt, hat gemäß 8 31 Abſatz 1 des r
neben der im Veranlagungs- und Rechtsmittelverfahren endgültig

Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu derſelben
entrichten.

„Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuer-
erklärung ſind im F 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit
Strafe bedroht.

Gemäß 871 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mitgliedern
einer in Preußen Wuerprichggen Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung derjenige Teil der auf ſie veranlagten Einkommenſteuer
nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Geſellſchaft mit be
ſhränkter Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift findet aber nur auf
Steuerpflichtige Anwendung, welche eine Steuererklärung abgegeben
und in dieſer den von ihnen empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders
bezeichnet haben.

Daher müſſen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berück-
ſichtigung gemäß S 71 a. a. O. erwarten, mögen ſie bereits
im Vorjahr nach einem Einkommen von mehr als 3000 M.
veranlagt geweſen ſein oder nicht, binnen der obenbezeichneten
Friſt eine, die nähere Bezeichnung des empfangenen Geſchäftsgewinnes
aus der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung enthaltende Steuer
erklärung einreichen.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen werden
den Steuerpflichtigen demnächſt zugeſtellt werden. Wo dies etwa
nicht geſchehen iſt, werden ſie im obenbezeichneten Amtslokal auf
Verlangen koſtenlos verabfolgt-

Zur Vermeidung von Rückfragen wird empfohlen, die Steuer
erklärung durch Ausfüllung der Seite 3 und 4 des Formulares zu

erläutern. 12224Halle a. S., den 11. Dezember 1911.
Der Porſthende der Veranlagungskommiſſion

des Sadtkreiſes Halle a. S.
Brune, Regierungsrat.

Bekannkmachung.
Die Schleuſe zu Calbe a. S. wird wegen

arbeiten vom 1. bis 21. Januar 1912 für den Schiffsverkehr geſperrt.
Magdeburg, den 7. Dezember 1911. [6133

Der Vorſtand des Königlichen Waſſerbauamts der Saale.

etzungs

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der

Halleſchen Sandverwertungs-
Maſchinen Induſtrie Hauke
Hübner, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung in Halle S.,
Freiimfelderſtraße 7a, wird
heute, am 9. Dezember 1911, vor-
mittags 10 Uhr 15 Min. das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße Nr. 30,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
24. Januar 1912 bei dem
Geriht anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im g 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf

den 6. Januar 1912
vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 2. Februar 1912
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Poſtſtraße 13/17, Erdgeſchoß
links, Südflügel, Zimmer 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache
in Beſitz haben oder zur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
3. Januar 1912 Anzeige zu
machen.

Halle a. S., den 9. Dezbr. 1911.
Der Gerichtsſchreiber des Kgl.
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Putz

macherin Frieda Hegenbarth,
gigen Tomſch in Halle a. S.,

iſcherplan 1, wird heute, am
Dezember 1911, vormittags

11 Uhr das Konkursverfahren er
öffnet.

Der Kaufmann Max Knoche
in Halle a. S., Hermannſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter ex-
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
m 30. Dezember 1911 bei

em Gericht anzumelden.
Halle a. S., d. 9. Dezbr. 1911.

Der Gerichtsſchreiber
des Königlichen Amtsgerichts,

Abteilung 7.
Jn das hieſige Handelsregiſter

iſt heute bei Nr. 1889, Abt. A,

Abfuhr Jnſtitut Friedrich
Mädel, Halle a. S., Nr. 1662.
Abt. A Friedrich Schlee, Fabrik
für Waſſermotoren n. Mühlen-
bau Halle a. S., Nr. 150, Abt. B,
Sächſiſch- Thüringiſche Nähr-
mittel Jnduſtrie Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung,
Halle a. S., Nr. 174, Abt. B.
Rechnitz Läſſig, Geſellſchaft
mitbeſchränkter Haftung, Halle
a. S., eingetragen Die Firma iſt
erloſchen

Halle a. S., den 6. Dezbr. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Die Ausloſung der im Jahre

1912 einzulöſenden Obligationen
der Sozietät zur Regulierung der Un
ſtrut von Bretleben bis Nebra wird
Sonnabend d. 23. Dezbr. 1911

vormittags 11 Uhr
im Zimmer des BVankvereins
Spröngerts, Büchner Co.
zu Artern a. U. ſtattfinden.

un J. 7. Dezbr. 1911.
er Direktorder Sozietät zur Regulierung der

Unſtrut von Bretleben bis Nebra.
von Doetinchem, Königl. Landrat.

Chrifthäume.
Halte 2 Ladungen bayriſche Fichten

und Silbertannen, ſelbſt geſchlagene,

Sophienſtruße 35,
im landw. Jnſtitutsgarten zum Ver
kauf. Meine geehrten Gönner bitte
ich um Berückſichtigung. [2228

Nolte,
Schwimmeiſter im Florabade.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks
zu verkaufen

ein gar Wagenpferde,
6 u. 8 J. alt, Füchſe, flotte u. ſichere
Gänger. Schkeuditz, Mühlſtr. 49.

Ver dingung.
Die Herſtellung der Jnſtallations

und Kanaliſationsarbeiten für die
drei Unterbeamtenwohnhäuſer in
Friedersdorf bei Bitterfeld ſoll
öffentlich vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen ſind im
Bureau der Bauabteilung b 2 Halle
(Saale), Delitzſcherſtr. 3 III Zimmer 7
zur Einſicht ausgelegt, können auch
von dort gegen portofreie Bar
einſendung (Beſtellgeld nicht nötig)
von 2 Mk. bezogen werden. Für
portofreie Ueberſendung als

uckſache ſind 30 Pf. mehr ein-
zuſenden. Verſiegelte und mit der
Aufſchrift „Angebot über Hausent-
wäſſerungsarbeiten in Friedersdorf,
verſehene Angebote ſind bis zum
20. Dezember d. Js., vorm. 11 Uhr
an die Bauabteilung b 2 hier
einzureichen, woſelbſt die Oeffnung
in Gegenwart etwa anweſender
Bewerber erfolgt. Zuſchlagsfriſt
4 Wochen. [2121Halle (Saale), d. 7. Dez. 1911.

Königliche
Eiſenbahnbauabteilung b 2.

ODetkers Rezepte

Vanille-Gebäck.
Zutaten: 250 g Butter, 150 g Zucker, 1 Packchen von

Dr. Oetker's Vanillin-Zucker, 100 g Nandeln, 4 Eier,
500 g Nenl, Liter Milch oder Rahm, Paäckchen von
Dr. Oetker's Backpulver.

Zubereitung: Butter und NMehl (dieses mit dem Back-
pulver gemischt) knetet man zu einem Teig. Das Eigelb,
100 g Zucker, den Vanillin-Zucker und die Milch verklappert
man und arbeitet alles mit obigem Teig zu einer Masse, die
sich gut ausrollen läßt, oder aber man fügt noch etwas Mehl
hinzu. Den ausgerollten Teig
Stücke, bestreicht diese mit Eiweiß, streut die in Spänchen

schneidet man in rechteckige

geschnittenen NMandeln, die man mit 50 g Zucker gemischt
hat, darüber und bäckt bei Nittelhitze.
zubewahren.

In Blechdose auf-

schulen vom August 1908.

heute ab an meiner Kasse Kostenlos eingelöst.
Robert Rosenberg, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 76

königstädtiche zehnstuf. Privat-ädchensehule,

Malle, Lindenstrasse 66.
Lehrplan nach den ministeriollon Bestimmungen f. höhere Mädehen-

De an 3 Range 1012 fälligen Coupons

von Wertpapieren meiner werten Kundschaft werden von

[1815

Vorsteherin L. Staabs-

Hotel Rotes Ross).
T

Gewerbebank,
Martinsberg 2.

Anmeldungen auf am 14. Dez. zur Zeichnung kommende
49. wändelsichere Gelsenkirchener Stadtanleihe

a 99, 80 nen SPeSefrei rigegen
G. H. Fischer,

Königstrasse 2.
Die in der heutigen GeneralversammlungAktionäre auf 49/0 festgesetzte Dividende für das Geschäftsjahr 1910/11

gelangt wit Mk. 40.-- für jede Aktie gegen Pinlieferung des
Dividendenscheines Nr. 23 bei dem Halleschen Bankverein von Kuſiseh,
Kaempf Co., Kommanditgesellsehaft auf Aktien in Halle a. Saale,
der Anhalt Dessauischen Landesbhank in Dessau, Herren Levi, Calm

Söhne, Bankgeschäft in Bernburg, dem Magdeburger Bankverein
in Magdebürg und an unserer Gesellschaftskasse zur Auszablung.

Nienburg (Saale), den 9. Dezember 1911.Aktien hesellschaftSchlossmälzerei
vorm. Th. Schmidt Co.

J
1 Büfett, 1 Bücherſchrank,
Schreibtiſch, Rollburean,

Trumeaux-Spiegel,
1 Garunitur, 6 Stühle,

1 Vertiko, 1 Kleiderſchrank,
1 Stegtiſch, Spiegel mit
Schränkchen, alles ſehr gut
erhalten, verkauft [2220
kriedriet Peilene

Wollene, mit der Hand geſtrickte

S Sorken W en.e L.H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Kachel-defen,
Berliner u. Meissener etc.

C. Böhme,
unserer

Gegründet 1764.

2228

7

3 i duſtriezu unmittelbarer Nähe d de e den
mit Garniſon und San e enmit Schloß, gut. Wirtſchaftsgebäuden,1. Re trittergut mit 170 Morg. Acker, 121 Morg.

Wieſen, 132 Morg. Holzung und 6 Morg. Garten,
komplettem leb. u. tot. Jnventar, guter Jagd;

zu Größe 172 Morg,., in einzelnen Bau2. Bauterrain, van i ach nn h e ß
röße 296 Morgen, gabe je3. Fabrikterrain, nach Wunſch.

Anzahlung nach Uebereinkunſt. Off. unter N. 29 an
die Exped. d. Ztg. (2211

Verkaufe:
1. Jriſche Rapp Stute mit

Stern, 6 Jahre, 178 hoch, breites,
kräftiges Pferd, flott und geſund,
ganz ſicher ein und zweiſpännig
gefahren, geritten, Preis 1300 Mk.

2. „Uranus“, Graditzer Rapp
Wallach, 7 Jahre alt, 180 hoch,
Halbblüter, kräftig, edel u. ſicher
ein und zweiſpännig;

Großherz. Sächſ. Geſtüt Allſtett,
6 Jahre alt, 180 hoch, ſicher ein
und zweiſpännig, ohne jede Hengſt
manier und Untugend, lamm-
fromm. Nr. 2. u. 3 ſind genaue
Paßpferde, kräftige Caroſſiers, zu
jedem Zweck geeignet, auch in
Feldarbeit verwendet. Beide zu
ſammen 2900 Mk.

Sämtl. Pferde ſind bahn und
autoſicher, vollſtändig fromm und

zuverläſſig [5982Werther, KammergutsSchön-
dorf bei Weimar.
Fernſprecher 230.

34 oſtReitpferd, re
6 Jahre, auch ein u. zweiſpännig
g5 ahren, da Reiten ärztlich ver

oten, desgl. 2 noch ſehr gute, in
den beſt. Jahr. ſtehende Arbeits
pferde gibt preiswert ab Ritter-
gut Zſchepplin b. Eilenburg.

Junge Fettgänſe!
tägl. friſch geſchlachtet, ſauber ge
rupft, 10 Pfd. -Kolli franko M. 6.70,
3 Fettenten M. 6.95, P. Weledniger,
Podwoloczyska 52 via Breslau. 2229

3. „Leander“, Hengſt aus dem

Jg. orstkl. Bernhardinerhunde

la doppelt gesiehten

Mäcksel,alle Sorten PBSSStroh
und gute ſtärkereiche Brennu-
kartoffeln lieſern billigſt frei jeder

Station [2169Ostdeutsche
Dampf.Häckselwerke

Gustav Dahmer, Danzig.

S Hannoverſches Pferd,
fehlerfrei, mit geſunden Beinen, S
vor Rollwagen in ein und
X zweiſpännigem Zuge ſicher, zu
kaufen geſucht. Off. unter
U. J. 9804 an Rudolf
X Mosse, Halle S. [2241

svere Schweine
gibt in kleineren Poſten ab
P. Vogel, Neumark, Bez. Halle.

2 Pferde mittelgroß, 6 und
9jährig verkauft

Steinkopf in Zſcherben b. Halle a. S.

Passendes Weihnachtsgeschenk!

mit Stammbaum zu verkaufen
6141] KI. Klausstr. 7, pt.

Große Poſten
gelbe u. weiße Kohlrüben,

Fabrik u. Speiſekartoffeln,
rig in Waggonladungen, halbe

nzahlung. Reſt Nachnahme. [1910

B. Proeuss, Köslin.

2 Muſchelbettſt. m. Matr. 50 Mk.,
2 engl. Bettſtell. m. Matr. 45 Mk.,
Kleiderſchr. 36 Mk., Vertiko 45 Mk.,
Plüſchſofa 52Mk., Trumeaunr38Mk.,
Plüſchgarnit. 130 Mk., Stühle b. zu
verk. Meissner, Steinweg 7 I. Etg.

2 ſehr gute Doppelſlinten

zu verkaufeu. [2242Rödel, Königſtr. 27 I.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen
Plößnitz Nr. 4.

Verlaugte Perſonen.
c 7 Rühriger
Haupt od. BezirksAgent
für Lebens, Unfall- und Haft-
pflicht-Verſich. geg. hohe Prov. geſ.
Jnk. vorh. Angeb. u. Z. h. 6033
an die Exped. d. Ztg. erb.

Geb. Stütze,
die kochen kann und kinderlieb iſt,
geſucht. Geh. 29 Mk. Mädch. vorh.

Pfarrh. Weißenſchirmbach
b. Vitzenburg (U.,).

Perſouen-Angebote.

Für den langjähr. treuen Pfleger
meines verſtorbenen Vaters ſuche
geeignete Stellung. [2250
Frau Elisabeth Lüttich

geb. Schmeitzer,
Rttgt. Gehofen, Bez. Halle a. S.
Adr. Fr. Natho. Halle, Albrechtſtr. I7

Guts-Mamſell,
37 Jahre, ſucht ſofort oder ſpäter

tellung. Marie Glänzer,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin.
Talamtſtr. 8. Teleph. 1783.

Geldverkehr.
Froßbrauerei ſucht [2140

ca. 30000 Mhb.
als erſte Hypothek auf Gaſthofs-
grundſtück im Saalkreiſe mit ſehr

ut gehendem Geſchäft per ſof. oder
pät. Gefl. Off. erb. unt. Angabe
des Zinsfußes u. der zu zahlenden
Verm.-Prov. unt. M. Z. 5042 an
Jnvalidendank, Barfüßerſtr. 2.

20--21 000 Mk. als all inige
Hypothek auf Villa im Norden,
bevorzu teſte Lage, von ſicherem
und pünktlichem Zinszahler geſucht.
Vermittler verbeten. Offerten unter
z. m. 6043 an die Exped. d. Ztg.

en
X zuleihen. Off. unt. B. B. 9797

Fernruf 72. X an Rudolf Mosse, Halle a. S.
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II JIheaferDirektor u. Becitzer: Paul iengen.

s werden wirkliche Tränen gelacht!

Platzveim ist der beste Kölner Komiker,

der bis heute in Halle war.

ist ein Original, wie er geht undatt n stoht; man muss lachen, wenn

Platzheim

atzheim erzeugt den tolleten Lacherfolg, der

a jemals in Halle war.

man nicht will.

in „Fiffi“ oder „Das Mädchen

Schneider Dunker wit neuem BRepertoir

und die gesamten AttrakKtionen. [2243

mit den 3 Männern“

Nur krühes Kommen giohert guten Platz.

ist direkt zum Wälzen und Sohrofen.

u „Prinz Guftalin“

s aſſafests aal.S wienatasg, den 12. Dezember, abends w. Vhrl Philharmonisches Konzert.

Leitung Prof. Hans Winderstein,
sonsten: Ilso Siegel (aeaano),

Fritz lange-Prohborg vioioneeno)

Bruokner, Symphonie Nr. 8 D-moll. Eugen G Aldert,
Konzert f. Violoncell. Lieder am Klavier. R. Strauee, Don
Juan, symphonischbe Dichtung für grosses Orcehester.

Konzertfiügel Steinway Sons, en Vor e

Teppiche Gardinen Portieren
Dekorationsstoſfe. Möbelbezüge.

Tisch- und Diwandecken, Wwollene Decken, Steppdecken,
Reisedecken, Möhbelstoffe, Vorlagen, Läuferstofte, Felle

Reichhaltigste Auswahl nur bester Fabrikate zu billigst

Bruno Freytag,“
gestellten Preisen.

Orientalische Teppiche.
[2217

Leipzigerstr. 100,
parterre, l. und II. Etage.

1365.

r

rin

r
en r ge8

Aue
Mollegr. I Direktion Gustav Poller.

Leitung

Allabendlich 8 Uhr:

(2215

Militär Schauſpiel in

r

und

Gexründet 1843.
Abteilung:

Konſitürenbandlung,

e Wo Gr. Ulrichstr. 59.
Empfoehble in nur allerbesten Qualitäten:Konfokts u. Pralinée von 120—4.40 pro F.

von den berühmten PabrikenLob- u. Honigkuchen S

Schokolacdden rer
Marzinan“ en Arm von 200, 220 300
r Den Artikel in obenstehendem Bild bringe ich immer

wleder in Erinnerung [2221
n

Weihnachts-
Geschenke r

Auswahl

EchtesStraussfedern
Tleureusen (handgeknüpfte
Straussfedern) bis 200 em lang

Boas, Stolas aus Strauss u. Marabonts
Straussfeder-Fächer, Paradiesroiher ete.

Auswahlsendungen hbereltwilligst.

Julie verw. Estler, Leipzig
Straussfedern- und Boa- Fabrik Foernspr. 1482.
Einzelverkauf: Markgrafenstr. 2, neben Polioh.

Begegnen Sie
einer Dame

mit einem ſchichen Hut,
einem eleganten Kleid,
lebhaft und fein glänzenden Stiefein,

ſo können Sie überzeugt ſein, die Dame läßt ihre Stiefel
nur mit Püo putzen. Püo iſt richt nur für ſchwarze ſon
dern auch für gelbe, braune und weibe Schuhe zu haven.

Schroſharhoſton eder r Art.
wissensehaftl. u. geschäftl,, Hand and Masehine, VRundsebritt, Stenographie u. a. gegenHallische eGemeinnütz. UVnternehmen, Besehüftigung Stollenlo er.Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Zarenrken auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. m Fernaprecher 2704.

Extra billiger

Gugt, Liebermann, en

Neues G. Uhr.
Direktion:
Dienstag Stürm. Lacherfolg!

Notleidende Agrarier

Dienstag, den 12. Dez. 1911
93. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Die Pup enfee.Pantom. wen ivertiſſement in

Hierauf:Rovität! gan z Male Novität!

Lottohens Geburtstag.
Luſtſpiel in 1 Akt von L. Thoma.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:

Geheimrat Dr. Otto
Giſelius, Univerſi
tätsprofeſſor Walter Sieg.Mathilde, ſeine Frau E. Schlöſſer.

Lottchen, beider

Tochter Käti Saling.Cöleſtine Giſelius,
Schweſter des Ge
heimrats M. Brandow.Dr. Traugott Appel,
Privatdozent R.LüttjohannBabette, Köchin bei
Giſelius E. Januszynski.

Zum Schluß:
Caralleria rusticana,
Oper in einem Aufzuge. Text dem
gleichnamigen Volksitück G. Vergas
entnommen von G. Targioni
Tozetti und G. Menasci. Muſik

von Pietro Mascagni.Spielleitung: Oberreg. Th. Raven.
p Nuſtlaleſch Leitung A. Elsmann.

Perſonen:
Santuzza, eine junge

Bäuerin St. Preißmann.
m ein junger
Bau euſchen.gucia feine Mutter R. ebald.

Alfio, ein Fuhrmann V. van Horſt.
Lola, ſeine Frau. Jrmg. Kühn.Beuern und Bäuerinnen.

Nach jedem Stück längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k4 Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr. 2204
Mittwoch, den 1772 1911,

nachmittags 3 U6. Volks Vſi. zu kl. Elibenzereiſen.

Mänsel und Gretel.
Abends 7/ ne94. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Der Trompeter von c
Vor und nach dem Theaim Weinhaus brosko ws

vie J lichſte Küche,
dre

Grosse Stein-

weihuachts- Verkauf

Bernburger

Stadttheater in Halle a.

1 Akt von J. u. F. Gaul.

Prt Ehrenberg sche
Fabrikate, aus

ff. Makronen (täglieh frisch) per Pfd. 1.40

Altes Theater: Dienstagflotte Bob. Mittwoch N
Das tapfere

Mi Schauſpielhaus Dienstag

Kaiſerin.

tag Kreolenblut. Mitt
Die keuſche Suſanne.

6 Bildern von W. urd

un Tun
Eaſt ſpiei des Berliner
Schauſpiel-Enſembles.

Aibert Hübener,
Kgl. Preuß Schauſpielera. d.

Ilit gtürmisehem Priole

„Aroueu. Pewwel

Anowirtige un
C De

(Vertr. B. Dölſ). Leipzig.Karten zu 83,10, 2.10, 1.55, 1.05 in der 4 Neues Theater Diensta g: Sieg
S hHefmusikallenhandlung Heinrieh Hothan. fried. Mittwoch: Die Hermannsſchlacht.

2)07dachm.:

Sch neide rlein.

Abends Der fidele Bauer.
Die

Spielereien einer Kaiſe in.
Mittwoch Die Spielereien einer

Neues Operetten-Theater: Diens
woc y:

ff. Marzipan-Torten, -Früchte, Gemüse usw. eng Wagte burg.
t 5ff. Baumbehang aller Art, per Pa. von 60 Pf. an,

gefülſte Tannenzapfen, Muscheln, Herzen eim- ehe Wenn d
aller Preislagen, ff. Konfekte in reicher Auswabl gung Hand. WMattwoch

sind stets Fris ch zu haben weſlan Weimar.
HofTheater: J Dienstag Wallenim neu eéröffneten Spezial-Geschäſt

herstr. 3
am KönigsplIatz.

ſteins Lager.
zerbrochene K Krug. Mit
König für einen Tag.

Altenburg
Hof Theater: Dienstag

Jüdin. Mittwoch: Die
ſchwiſter.

Coburg.

(6142

Verlobungs- und

Berechnung

buchdruckerei Otto Thiels
(Hallesche Zeitung)

Telephon 165, 156, 1272, Halle a, S.

Goburtsanzeigen und Visitenkarten

in hochmoderner Ausstattung
erhalten Sie bei

ehe

Villon.

Hierauf Der
twoch:

e

ie Ge-

Hof- Theater Dienstag: Francois

L. I henVermählungsanzeigen

billigster
ſauber und schnell
in der

Leipziger Straße 61/62.

bei

Carl Schaefer, strasse 29.

Jp.3.
mee

C
P 7

e

m nnVnterrieht in
Damenzuschneidekunst,

sowie Anfertig. eigener Garderobe
Garant. gründl. Ausbild. für Beruf
u. Familienbedarf in der fachwiss,,
Welen u. techn. Lehrschule von

Müekenbeimn, anmtren
Prospekt gratis,

Barfüsserstrasse 16 II.

Vanille-, Rakronen und
Haſelnußlebkuchen,

Spezialität:

ln
n

feinſte Schweizer geſtickte
Untertaillen Unterjacken,
Kombinations Hemdhoſen.
H. Schnee Nacht.
A. F. Ebermann-Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

e en renvon jetzt täglich friſch, npſebrt
Carl Booch, Bxreiteſtraße l,
Marktplatz (im Turm), Leipziger-

ſtraße 61/62. [1824

Waſchgefäße,dauerh. u. billig, e Auswahl.

Böttcherei Sch lershof 1, dicht am

Markt. Rabattmark. Gegr. 1873.

Oliver Mk. 250

Smith Premier Mk. 2
Tost Nr. 10 Mk. 200

Aug. Weduy, rah We.

Schreihmaschinen,
gebraucht, ſehr gut u

Hammond Mk. 110,130, W

22.
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